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Bezugspreis: viertelfjährlich in Stettin 1. %, auf den deutſchen 
Voſtanſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


de von Poſen, Breslau und 
Die Wand der Journaliſten⸗ 


eren die Seeſtädte Kiel, Danzig und 
„Man muß anerkennen, daß 
kaler dieſer letzten 3 Bilder in ſchonender 
eile, vermieden hat, in den Flächen dieſer 
Seeſtädte Enten anzubringen. Der Journa⸗ 
iſtentribüne gegenüber, an der Wand der Hof- 
oge, ragen die Türme des Kölner Doms 
empor, während in den daneben befindlichen 
Miniſter- und Diplomatenlogen bekannte Teile 
von Frankfurt a. M. und Münſter i. W. die 
Wand ſchmücken, die drei letzterwähnten Bil⸗ 
der ſind von Konrad Leſſing gemalt. Poſen 
und Breslau haben den Maler Guenther, 
Magdeburg, Berlin und Königsberg den Ber⸗ 
liner Maler Max Koch zum Schöpfer, wäh⸗ 
rend Hannover von R. v. Voigtländer dar⸗ 
geſtellt worden iſt. Die Bilder zeigen natür⸗ 
lich die hiſtoriſch hervorragendſten und male⸗ 
riſch ſchönſten Punkte der einzelnen Städte. 
Berlin iſt von der Südſeite der Kurfürſten⸗ 
brücke aus dargeſtellt. Man ſieht dieſe Brücke, 
einen großen Teil des Schloſſes und den Dom 
im Hintergrunde. Von Münſter i. W. iſt der 
Prinzipelmarkt mit dem neuen Lambertiturm, 
von Königsberg das alte Schloß, von Magde⸗ 
burg der Dom, von Poſen und Breslau das 


1 Rathaus in den Mittelpunkt des Bildes 


* 


ſchütze des Forts von Puerto Cabello 


| Zur Aktion gegen Venezuela. 


das junge Mädchen ſeine 


. wöbrend man von Kiel nur einen Teil 
s mit Schiffen bedeckten Hafens und ein 
Haus ſieht. Dem harmloſen Beſchauer wer⸗ 
den wohl die Bilder von Berlin, Königsberg, 
Breslau, Frankfurt a. M. und Köln am 
beſten gefallen. 


geputzt worden. In zwei 
Niſchen an der Wand hinter dem 
ſitze werden ſpäter zwei Statuen, 
Geſetz, angebracht. Der bekannte Bildhauer 
Bruett wird dieſe meißeln. Auch ſonſt ſind 
noch allerlei Anderungen im Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgenommen worden. So iſt die große 
Uhr, die früher dem Präſidenten gegenüber 


noch 
Präſidenten⸗ 
Recht und 


an der Wand angebra war, t ie 
Wand hinter dem . nten 8 — 
— e. de Präſident ſie im Rücken hat, wäh⸗ 


rend die fart deer e immer 

haben. Man ſſt dabei Watz von der Erwäaung 
ausgegangen, daß zum Präſidenten nur ein 
ſehr würdiger Mann gewählt wird, der eine 
Taſchenuhr beſitzt, und alſo auf die Wanduhr 
nicht angewieſen iſt, während ein Abgeord⸗ 
neter von Mandatswegen keine Taſchenuhr zu 
haben braucht. 


Die venezolaniſche Regierung hat die Ge- 
; von, 0 wegſchaf⸗ 
fen laſſen, um ſie mit den Negierungsteappen 
gegen die Aufſtändiſchen ins Feld zu ſenden. 
Der Befehlshaber des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Gazelle“ forderte jedoch die venezolaniſchen 


Behörden auf, die Geſchi 85 che 
alten Platz zu f eſchütze wieder an ihren 


lte. chaffen. In Puerto Cabello 
Sache man ein neues Bombardement der 
tadt für den Fall, daß dieſer Aufforderung 


nicht Folge geleiſtet werd Das 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Manet. hieß 
durch jeine, Boote 287 poſtſäcke durch die 


Blockade-Linie nach La Gugyra bringe 
Poſtſachen waren vor der Inſen cg von 
amerikaniſche Kriegsſchiff „Marietta“ 


Fremde Schuld. 


Roman von M. Steinrück. 
] Nachdruck verboten. 


„So ſagen die böſen Zungen,“ verſetzte die 
alte Dame mit einem Eifer, der den jungen 
Mann ſiberraſchte. „Gewiſſes hat man ja hier 


= Memals über die Roſen'ſchen Verhältniſſe er⸗ 
* ren können. 


a Dem ſei übrigens wie ihm 
uus, ich habe in Herrn von Roſen ſtets den 
„Dielen geachtet.“ 15 | 
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der | Zeit 


wollte. 


einem 


bezeichnenden Blick auf den Schwager ihrer 


die „Marietta“ geſchafft 


auf 


Dampfern 
worden, 


Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 

Eine fiberraſchende Meldung kommt aus 
Genf, nach derſelben hat die Kronprinzeſſin 
pon Sachſen aus Deferenz gegenüber der 


königlichen Familie den Wunſch ausgeſprochen, 


während der Dauer ihres Prozeſſes allein in 
Genf zu weilen. Infolgedeſſen reift Giron 
unverzüglich von dort ab; er verbleibt bis auf 
weiteres in Lauſanne Dazu bemerkt der „B. 
B. C.“ ſehr richtig: Dieſe Nachricht wird kaum 
weniger Senſation hervorrufen, als es die 
erſte Kunde von der Flucht der Kronprinzeſſin 
Luiſe getan hat. Es muß merkwürdig be⸗ 
rühren, daß die Kronprinzeſſin nach all' den 
bisherigen Ereigniſſen plötzlich eine ſo zarte 
Rückſichtnahme gegen ihre Familie bekundet, 
daß ſie ſich — ſogar vermutlich auf längere 
von ihrem innig geliebten Giron 
trennt, nachdem ſie erſt ſo kurze Zeit vereint 
waren. Es drängt ſich deshalb unwillkürlich 
der Gedanke auf, daß dieſe „Deferenz“ nicht 
der wahre Grund des höchſt unvermuteten Ent- 
ſchluſſes ſein könne, und man wird ſich nicht 
wundern, wenn alsbald andere intereſſante 
Nachrichten aus Genf folgen ſollten. Wir den⸗ 
ken dabei insbeſondere an das Anerbieten, 
das, wie berichtet, Kaiſer Franz Joſef durch 
den Erzherzog Joſef Ferdinand der Kronprin— 
zeſſin ſtellen ließ, ſie möge ſich von Giron tren- 
nen, und er verbürge ſich dafür, daß ſie überall 
in Oeſterreich, mit Ausnahme Wiens, unbe 
hindert und frei von allem Zwange ihren Auf: 
enthalt nehmen könne. Die erſte Bedingung, 
die Trennung von Giron, iſt ja bereits erfüllt. 
Sollte der zweite Teil des Anerbietens als⸗ 
bald angenommen werden? Irrig aber wäre 
es wohl jedenfalls, wenn man in der Tren- 
nung von Giron etwa die Einleitung zu einer 
Verſöhnung mit der ſächſiſchen Familie und 
zur Rückkehr nach Dresden erblicken wollte. 
Das erſcheint nach dem Geſchehenen als außer— 
halb des Bereiches der Möglichkeit gelegen. 
In den letzten Tagen hat in Dresden in 
weiten Kreiſen die Auffaſſung Platz gegriffen, 
als ob die Kronprinzeſſin von Sachſen das 
Opfer einer jeſuitiſchen Intrige geworden ſei. 
Es war ſeit langem bekannt, daß die Kron⸗ 
prinzeſſin, obwohl fie aus einem ſtreng Fatho- 
liſchen Haufe ſtammt, einer freieren Geiſtes. 
richtung huldigte und auch bei der Erziehung 
ihrer Kinder dieſem Geiſte Rechnung tragen 
| Angeblich ſollen jeſuitiſche Kleriker, 
die dadurch eine Schwächung ihres Einfluſſes 
bei dem katholiſchen ſächſiſchen Hofe fürchteten, 
darauf geſonnen haben, die Kronprinzeſſin in 
Dresden unmöglich zu machen. Sie hätten zu 
dieſem Zweck Giron an den ſächſiſchen Hof ge⸗ 
bracht, um die Kronprinzeſſin in Ljebeshändel 
zu verwickeln und ſo aus Dresden zu vertrei⸗ 
ben. Es läßt ſich kaum feſtſtellen, welch Körn⸗ 
Ein von Wahrheit in diefen Behauptungen 


Die „Dresdner Nachrichten“ weiſen in 
N längeren Artikel darauf hin, daß die 
Tragödie am ſächſiſchen Hofe ſich mehr und 
mehr zu einer ernſten politiſchen Angelegen⸗ 
heit geſtalte. Das Blatt ſchreibt u. a.: Heute 
richtet ſich die Volksſtimme ſcharf gegen die 
Leute, die die Frau Kronprinzefjin angeklagt 
und die ihr nach der Darſtellung das Leben 
hier verbittert und unmöglich gemacht haben. 
Auf dieſe Anklagen zu ſchweigen iſt untunlich, 
umſomehr, als man heute ſchon aus Genf 
weiß, daß der Rechtsbeiſtand der Kronprin⸗ 
zeſſin eine ausführliche Denkſchrift unter der 


Feder hat, die ſelbſtperſtändlich ihren Weg in 
die Oeffentlichkeit finden wird. Man darf 


dem größten Teile der ſächſiſchen Tagespreſſe 
die Anerkennung nicht vorenthalten, daß ſie 
zur Eindämmung des Skandals anfänglich 
ihr möglichſtes getan hat; allein es iſt nichts 
mehr einzudämmen. Die an ſich beklagens⸗ 
werte Angelegenheit muß ihren Verlauf neh⸗ 
nen, und nicht die zunächſt Beteiligten und 
das geſamte ſächſiſche Volk allein ſind geſpannt 
auf die Begründung der Entſcheidung, die das 
bejondere Gericht treffen wird, vor das die 
Vertreter der Kronprinzeſſin zum 98, Januar 
geladen find. Das Land ift zerriſſen von 


auf und zog zu ihr aufs Dorf. Da ſie aber 


15 keinen andern Verdienſt finden konnte, 


wandte fie ſich an meinen Mann und bat ihn, 
ihr irgendwelche Beſchäftigung auf der Fabrik 
zu geben.“ 

„Ein großherziges Unternehmen,“ verſetzte 
der Inſpektor, in deſſen Augen das ſchöne 
junge Mädchen durch die Erzählung ſeiner 
Schwägerin neuen Reiz gewonnen hatte. 

„Sage lieber ein törichtes,“ entgegnete 
Eugenie mit verächtlichem Herabziehen der 
Mundwinkel. * 

Töricht in den Augen törichter Menſchen, 


aber jedenfalls groß vor Gott,“ bemerkte die 


Kommerzienrätin ſcharf. 


„Aber warum habt Ihr ihr keine andere ſchaft gemacht. Es 
Hätteſt Du ſie Hauptmann von Horſt, der mit Adrienne und 


Beſchäftigung angewieſen? tt f 
nicht in Deiner Haushaltung beſfſer, minde⸗ 
ſtens ebenſo gut verwenden können?“ fragte 
der junge Mann. 2 | 
„Allerdings, aber der Verdienſt in der 
Fabrik iſt lohnender und läßt ihr mehr freie 
Zeit.“ Ar 
„Nun, was den Lohn anbelangt, da wäre 
es bei Euch ja jo genau nicht darauf ange⸗ 
kommen.“ de 
„Da kennſt Du Ottilie ſchlecht; fie iſt zu 
ſtolz, um ſich etwas ſchenken zu laſſen.“ 
„Ja, fie iſt durch upd durch ein nobler Cha ⸗ 
rakter, an dem Mancher ſich ein Beiſpiel neh ⸗ 
men könnte, verſetzte die alte Dame mit einem 
Tochter. | 
Sick ſchaute jedoch abermals ſinnend auf 
den verſchnörkelten Namenszug, ſo daß ihm 
jener Blick gänzlich entgangen war. 


5 „Und wie ſie ſich in die Verhältniſſe zu Inſpektors der eben wieder zurückgekehrte 
ſonſt gar nicht ſchicken weiß,“ fuhr die Kommerzienrätin fort, Fabrikherr. 
Verwandte zu „wie geduldig fie alles trägt. Mit welch be- ſohr ausdrucksvolle Augen.“ 


wundernswertem Eifer fie ſich ſelbſt der ge- 
ringſten Arbeit unterzieht, ohne ſi 
dabei zu beklagen! Immer iſt ſie guten Muts 


über dieſe Lippen einen Weg fand. 


Stettiner Zeitung. 


ſozialen Leidenſchaften. Nirgends in Deutſch⸗ 
land prallen die Gegenſätze von arm und 
reich ſo hart aufeinander wie bei uns, nirgends 
iſt der verhaltene politiſche Groll ſo tief wie 
bei uns. Zu alledem kommen nun noch die 
Konſequenzen der religiöſen Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen dem katholiſchen Hof und dem protejtan- 
tiſchen Volke. Wurden dieſe bisher durch die 
Liebe und Anhänglichkeit des Volkes an ſein 
angeſtammtes Herrſcherhaus ausgeglichen, ‚jo 
ringen fie ſich nun mit urſprünglicher Heftig⸗ 
keit hervor, und es iſt noch lange nicht abzu⸗ 
ſehen, wohin die gegenwärtige Kataſtrophe 
führen wird. Erhebt ſich erſt die religiöje 
Woge des in feinen zartejten Gefühlen verletz. 
ten proteſtantiſchen Volkes, ſo wird ſie auf 
ihrem Wege nicht mehr aufgehalten. Man hat 
den Bogen überſpannt, nun ſind die Sehnen 
zerriſſen. 

Der „D. L.⸗A.“ erhält aus Dresden noch 
folgende Mitteilungen: Der Kronprinz wohnte 
dem Gottesdienſte in der katholiſchen Hofkirche 
bei. Als der Geiſtliche in ſeiner Predigt die 
Kronprinzeſſin erwähnte und Gott bat, ſie auf 
rechten Weg zurückzuführen, ſchluchzte der 
Kronprinz mehrmals laut auf. Auf die Ge⸗ 
meinde machte der Schmerz des tiefbekümmer⸗ 
ten Gatten und Vaters einen erſchütternden 


Eindruck Von einer Zuſammenkunft, die 
nach einer Wiener Nachricht der Kronprinz 


demnächſt in Peſt mit dem Kaiſer Franz Joſef 
haben ſoll, iſt an hieſiger maßgebender Stelle 
nichts bekannt. — Von den kronprinzlichen 
Kindern erzählt man ſich in intimen Kreiſen 
die rührendſten Geſchichten. So ſollen kürz⸗ 
lich die Prinzen, denen geſagt worden iſt, daß 
die Kronprinzeſſin, weil ſchwer krank, auf 
lange Zeit verreiſt ſei, vor dem Bett ihrer 
Mutter niedergefniet und gebetet haben, Gott 
möge ihr „Muttchen“ doch bald geſund zurück— 
ſchicken. Als am Neujahrsabend die könig⸗ 
liche Familie nochmals um den Chriſtbaum 
verſammelt war, wurden die Prinzen gefragt, 
ob ſie ſich nicht über den ſchönen Baum freu⸗ 
ten; da ſchüttelte der älteſte den Kopf und 
ſagte: „Ach nein, ohne Muttchen iſt Weihnach⸗ 
ten nicht ſchön!“ 


Allerhand Perſönliches von dem jetzt in 
Bedrängnis geratenen Sultan von Marokko 
weiß ein engliſcher „Zauberkünſtler“ namens 
John Warren, der einige Zeit an ſeinem Hofe 
gelebt hat, zu berichten. Als für den Sultan, 
ſo erzählt er, die Zeit gekommen war, ſelbſt 
zu handeln, beſchloß er, da er von ſeinem 
Oberbefehlshaber und vertrauten Ratgeber 
Kaid Sir Harry Matlean viel über die 
Chriſten gehört hatte, zu erfahren, was für 
Menſchen die Engländer wären. Er beſtellte 
daher große Mengen illuſtrierter Zeitungen 
die ihn in eine neue Welt einführten. Alles, 
was er auf dieſen Blättern abgebildet ſah, 
wollte er in Wirklichkeit ſehen und beſitzen. 
Sehr bald hatte er Zweiräder, Repetieruhren, 
mechaniſche Spielzeuge, eine Dampfbarkaſſe. 
Billardtiſche, elektriſche Klingeln, Feuerwerk 
und tauſend andere moderne Apparate. Da 
er ſich ſehr für einen „Bortrick“ intereſſierte, 
den zwei Leute einer Zirkustruppe zeigten, 
wollte er auch engliſche „Magie“ kennen ler⸗ 
nen. Und ſo wurde ich an ſeinen Hof geſchickt 
und kam in enge Berührung mit dem Sultan, 
ſo daß ich mir eine Meinung über ſeinen 
Charakter bilden konnte. Er intereſſierte ſich 
für alles, zeigte aber keine abergläubiſche 
Furcht bei dem verſchiedenen Blendwerk, da 
er begriff, daß ſie das Ergebnis ſorgfältig ge⸗ 
planter, mechaniſcher Kunſtgriffe oder Finger⸗ 
fertigkeit waren. Der Sultan verſteht nur 
Arabiſch, ſeine Kenntnis des Engliſchen be⸗ 
ſchränkt ſich auf einige Sätze und die Namen 
einiger gewöhnlicher Gegenſtände. Aber ſeine 
ſchnelle Auffaſſung macht die Verſtändigung 
durch Zeichen und Skizzen möglich, obgleich 
dabei manchmal luſtige Irrtümer vorkommen. 
Faſt jeden Abend meines dortigen Aufent- 
haltes wollte er gleich nach Sonnenuntergang 
Feuerwerk haben, deſſen Hauptbeſtandteil 
große, aus Mörſern gefeuerte Granaten waren, 
die in den Boden ſanken. Einmal erplodierten 
zwei gleichzeitig abgefeuerte Granaten in den 
Mörſern, riſſen die umgebende Erde auf und 


und unverändert freundlich und beſcheiden.“ 

„Sie ſcheint ſich Ihres Wohlwollens in 
hohem Grade zu erfreuen,“ ſagte der Inſpektor, 
durch das warme Lob überraſcht, das ſo ſelten 
N Jenes 
Mädchen mußte in der Tat außerordentliche 
Vorzüge beſitzen, daß ſie das Herz der ſonſt ſo 
kalt ſcheinenden Frau in ſo erſtaunlichem 
Grade für ſich einzunehmen verſtanden. 

„Ja,“ beantwortete ſie des jungen Mannes 
letzte Bemerkung, „und ich kenne Wenige, die 
ſich deſſelben würdiger erweiſen.“ 

„Denke nur, Mutter,“ ſuchte Frau Hartung 
ein anderes Thema anzuſchlagen, „wir haben 
heute bei Benders wieder eine neue Bekannt⸗ 
war ein Offizier, ein 


Robert muſizierte.“ 

„„Von Horſt?“ wiederholte die Kommerzien⸗ 
rätin ſinnend. 

„Iſt Dir der Name bekannt?“ 
Eugenie. 

„Ich muß ihn ſchon irgendwo gehört haben, 
kann mich aber nicht ſogleich erinnern, wo 


und in welchem Zuſammenhang,“ lautete die 


8 7 — 116 Dame. 
„Ich muß geſtehen, es überraſchte mich 
lich, daß der Präſident dieſen Umgang 
haupt geſtattet.“ nahm die junge Frau 
das Wort. „Du kennſt doch Bender's 
gung gegen das Militär und wie 
Adrienne hütet, daß ſie nicht etwa 
des Mars zur Beute fällt. 


höch⸗ 
übers 
wieder 
Abnei⸗ 
ſehr er ſeine 
einem Jün⸗ 

Nun, bei 


fragte ſchmack an ihm finden können. auf meiner perjönlichen Wertſchätzung Emme⸗ 


gefährdeten den ſie Bedienenden. Das gefiel 
dem Sultan ungemein, und er befahl, daß 
dieſe beſondere Wirkung jeden Abend wieder⸗ 
holt würde. Zu meiner Zeit — vor andert⸗ 
halb Jahren — waren die Motoren bei ihm 
noch nicht beliebt, aber er ließ mich ſogleich 
fragen: Können Sie radeln? Sofort mußte 
ich meine Geſchicklichkeit zeigen, aber obgleich 
ich ein ziemlich guter Radler bin, mußte ich 
die Ueberlegenheit des Sultans anerkennen, 
der trotz des langen loſen Gewandes, das er 
wie alle hochſtehenden Mauren trägt, manchen 
europäiſchen Radler beſchämen würde. Er 
lachte gutmütig über einen Fall, was beim 
Fahren über Mühlſteine und andere abſichtlich 
gelegte Hinderniſſe häufig vorkam, aber er 
konnte auch einen Scherz vertragen. Er hatte 
die verwirrende Angewohnheit, jemand von 
Kopf bis zu Fuß zu unterſuchen, die Kleider, 
Schmuckſachen, den Inhalt der Taſchen u. ſ. w. 
genau zu prüfen, zu fragen, wo die verſchiede⸗ 
nen Sachen gemacht, wie ſie gebraucht würden 
u. ſ. w., aber nicht aus bloßer Neugierde, ſon⸗ 
dern weil er den Wunſch hatte, es zu wiſſen. 
Tage nach dieſer von ihm ſelbſt vorgeſchriebe⸗ 
nen Anſchauungsſtunde wiederholte er die 
empfangenen Aufſchlüſſe wie ein Schulkind, 
und faſt in jedem Fall war er bis ins einzelne 
korrekt. Man kam in den Palaſt wie in jedes 
Haus oder jede Stadt durch Irrgänge, ver⸗ 
ſchiedene Tore und Höfe, in denen ſich die 
Lieblingstiere des Sultans befanden. Dar⸗ 
unter befanden ſich ein Tiger im Käfig, be⸗ 
ſonders bösartige Bergſchafe, Wildſchweine, 
Gazellen und ein Stier. Dieſer letztere war 
nur ein elendes Tier, und kurz vor meiner 
Ankunft hatte man ein Stiergefecht arrangiert, 
das aber ſehr zahm verlief. Vor meiner Ab- 
reiſe kamen fünf oder ſechs Tiere engliſcher 
Zucht an, und der Sultan wollte den Verſuch 
wiederholen; der Gedanke fand jedoch nicht 
viel Beifall. Die Photographie war ſein 
Steckenpferd, und der Sultan konnte nicht 
nur Negative und Abzüge auf Silberpapier 
machen, ſondern er wurde auch mit dem Pig⸗ 
mentdruckverfahren fertig. Auch den Kine⸗ 
matographen fand ich in vollem Schwunge. 
Die große Schwierigkeit war dabei das Licht; 
Sauerſtoff, mit Ather geſättigt, erwies ſich am 
praktiſchſten. Der Sultan intereſſierte ſich 
nicht nur für die Herſtellung des Sauerſtoffs, 
ſondern half auch beim Füllen der Gasbeutel. 
Während einer Vorſtellung in einem kleinen 
hölzernen Atelier war einſt das einzige Gewicht 
des beſagten Gasbeutels, der zur Verhinderung 
einer 3 ſtändigen ſchweren Druck er⸗ 
ordert, junge Franzoſe, der gewöhnlich 
das Feuerwerk beſorgte. Er hockte alſo mit 
übereinandergeſchlagenen Beinen darauf, rollte 
aber infolge ſeiner Schläfrigkeit etwa eine 
Stunde ſpäter herunter. Nur ein engliſcher 
Photograph und ich bemerkten die Gefahr. 
Wir drangen kopfüber durch das Fenſter, und 
zum Glück erfolgte keine Erploſion. Der 
Sultan amüſierte ſich indeſſen ſehr über unſer 
plötzliches Fortlaufen und verlangte es in Zu⸗ 
kunft für alle Vorſtellungen. 


Aus dem Reiche. 
Kaiſer Wilhelm hat dem öſterreichiſchen 
Gardekapitän Frhrn. von Bechtolsheim, wel⸗ 
cher als Komtur des Deutſchen Ritterordens 


der Einweihungsfeier der Marienburg im 
Juni v. Is. beiwohnte, durch den Militär⸗ 


attachee v. Bülow ein prachtvoll ausgeſtatteteß 
Album mit Anſichten der. Marienburg über- 
reichen laſſen. — Im Befinden des Königs 
von Sachſen hält die Beſſerung an und gibt 
man in der Umgebung des Monarchen der 
Hoffnung Raum, daß er zur völligen Ge⸗ 
neſung bald auf einige Zeit nach der Riviera 
wird reiſen können, wo auch die Königin⸗ 
Witwe zeitweiligen Aufenthalt zu nehmen 
gedenkt. — Der Abgeordnete von Kardorff 
vollendet heute ſein 75. Lebensjahr. — Der 
diesjährige 31. Deutſche Arztetag wird neuer 
Beſtimmung zufolge am 26. und 27. Juni in 
Köln ſtattfinden. Sieben Studenten des 
Elektrotechniſchen Inſtituts zu Petersburg 
trafen geſtern Nachmittag in Berlin ein, um 
Herrn Karl von Siemens ein Ehrendiplom als 
Ingenieur-Elektriker zu überbringen. Die 
Ueberreichung fand noch am ſelben Nachmittag 
ſtatt. Die Studenten bleiben noch einige 


„Ein Mann bedarf überhaupt keines ſoge⸗ 
nannten ſchönen Geſichts, um Eindruck zu 
machen,“ fuhr Jener unbeirrt fort. „Ein 
männliches Aeußeres und ein männlicher 
feſter Charakter genügt, ihm die Herzen zu ge⸗ 
winnen. Und an beidem fehlt es dem Haupt⸗ 
mann nicht.“ 

„Du gerätſt ja über dieſen Herrn von Horſt 
ganz in Extaſe!“ rief Eugenie geringfehäbig. | 
„Nun, Adolf, willſt Du uns nicht auch mit 
Deiner Meinung bekannt machen, Du bliebſt 
mir vorhin die Antwort ſchuldig.“ 

„Ich? —“ erwiderte der Gefragte zerſtreut. 
„Ich habe ſo wenig Notiz von dem Hauptmann 
genommen, daß ich gar kein Urteil über ihn zu 
fällen vermag. Höchſtens kam er mir lang— 
weilig vor, das iſt alles, was ich über ihn zu 
ſagen weiß.“ 

„Da hörſt Du es!“ triumphierte die junge 
Frau. „Adolf hat auch keinen beſondern Ge- 


Herr Hartung begnügte ſich, die Achſeln zu 
zucken, und ſchwieg. Statt ſeiner nahm die 
Kommerzienrätin das Wort: „Ich möchte die⸗ 
ſen Herrn von Horſt wohl kennen lernen und 
Sie bitten,“ wandte fie ſich zu ihrem Schwie⸗ 
gerſohn, „ihn bei uns einzuführen, wenn dies, 
ohne aufdringlich zu erſcheinen, wohl geſchehen 
könnte.“ 
„Darüber kannſt Du ruhig fein; Guſtav hat 
ihn bereits aufgefordert, uns zu bejuchen,” 
entgegnete Eugenie. „Ich fürchte nur, daß Du 
ſehr enttäuſcht ſein wirſt, wenn Du ihn erſt 


Juvalidendank. 

erfeld W. Thienes. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hambu 
furt a. M Heinr. Eisler. 


Fteitag, 9. Jaunar. 
Annahme von Auzcigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann . 
Halle a S. Jul. Barck 4 Co. 
und Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Tage als Gäſte von Siemens u. Halske in 
Berlin, um ſich deren Fabriken, die Hoch⸗ und 
Untergrundbahn u. ſ. w. anzuſehen. — A 

Nachfolger des Generalmuſikdirektors Stein⸗ 
bach iſt der Komponiſt Wilhelm Berger aus 
Berlin zum Dirigenten der Meiningiſchen 


Hofkapelle ernannt worden. — In Berlin 
haben die Arbeitnehmerbeiſitzer in der ſog. 


Achtzehnerkommiſſion für das Maurer- und 
Zimmergewerbe zur Verlängerung des jetzt 
beſtehenden Vertragsverhältniſſes die Forde⸗ 
rung auf Erhöhung des Stundenlohnes von 
65 auf 70 Pfennig für die Zeit vom 1. April 
ab geſtellt. — Die böhmiſche Waſſergenoſſen⸗ 
ſchaft für die Görlitzer Neiße beſchloß, zwecks 
Erbauung von ſechs Talſperren im Iſer⸗ 
gebirge ein Darlehen von ſieben Millionen 
Kronen aufzunehmen. E 


Deutſchland. 
Berlin, 8. Januar. Im Reichshaushalts⸗ 
etat für 1903 iſt der Reichszuſchuß für die In⸗ 
validitäts. und Altersverſicherung auf 408 
Millionen Mark feſtgeſetzt worden. Die Inva⸗ 
liden- und Altersverſicherung iſt am 1. Ja- 
nuar 1891 zur Geltung gelangt. Innerhalb 
eines Zeitraumes von 12 Jahren hat ſich dem⸗ 
nach der Reichszuſchuß auf eine Höhe gehoben, 
welche etwa der Summe der Erträgniſſe der 
Tabakſteuer und der Brauſteuer in der nord⸗ 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft entſpricht. 
Die Erhöhung, welche die Zuſchußſumme für 
1903 gegenüber 1902 erfahren hat, iſt nicht 
ganz ſo groß, wie diejenige früherer Etats. 
So war in den Etat für 1900 zu gleichem 
Zwecke die Summe von 29,7 Millionen, in den 
für 1901 die Summe von 34,1 Millionen und 
in den für 1902 eine ſolche von 38,2 Millionen 
Mark eingeſtellt worden. Der Zuſchuß erfuhr 
darnach in den letzten Jahren Erhöhungen, die 
ſich auf 4 Millionen Mark und mehr jährlich 
beliefen. Jetzt iſt nur eine Steigerung van 
2,6 Millionen Mark vorgeſehen. Man wi 
wohl nicht fehlgehen, wenn man die niedrigere 
Bemeſſung der Steigerung mit darauf zurück⸗ 
führt, daß das Rechnungsjahr 1901 das erſte 
in einer längeren Reihe war, in welchem in 
Wirklichkeit kein Defizit, ſondern eine kleine 
Erſparnis von über 200000 Mark bei dem be⸗ 
treffenden Etatstitel zu vermerken war. Man 
wird aus der Bemeſſung des Zuſchuſſes für 
1903 auch darauf ſchließen dürfen, daß die für 
1902 im Etat bewilligte Summe mindeſtens 
zur Deckung dieſer tatſächlichen Verpflichtun⸗ 
gen des Reichs auf dem Gebiet der Invaliden⸗ 
und Altersverſicherung hinreichen wird. Ubri⸗ 
gens iſt der Zuſchuß durchaus nicht die einzige 
Summe, welche das Reich für Zwecke der Ar- 
beiterverſicherung aufbringt. 

— Eine Denkſchrift zur Reviſion des 
Krankenverſicherungsgeſetzes iſt dem Bundes⸗ 
rat vom Geſchäftsausſchuß des deutſchen 
Aerztevereinsbundes mit folgendem Begleit⸗ 
ſchreiben überſandt worden: „Der im Juli 


v. 3. in Königsberg abgehaltene 30. deutſche 


Aerztetag, auf welchem die Stimmen von 
nahezu 19 000 deutſchen Aerzten vertreten 
waren, hat den Beſchluß gefaßt, beim hohen 
Bundesrate zu beantragen, dab zur Beratung 
der Abänderungen des Kran enverſicherungs⸗ 
geſetzes Vertreter der Aerzteſchaft, welche von 
dieſer gewählt werden, beigezogen werden. 


Die vom Reichsamt des Innern betätigten 


Vorarbeiten dürften bald jo weit abgeſchlo en 
ſein, daß die Ausarbeitung der Nobelle ie 
Krankenverſicherungsgeſetz in Angriff genom⸗ 
men wird. Die Umſetzung des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes in das praktiſche Leben ruht 
zum großen Teil auf den Schultern der Aerzte. 
Ohne Arzt kann keine Krankenkaſſe die ihr 
vom Geſetze auferlegten Pflichten erfüllen. 
Durch die Erfahrungen, welche die Aerzte wäh⸗ 
rend der 18 Jahre des Beſtehens des Kranken- 
verſicherungsgeſetzes geſammelt haben, find fie 
gewiß in der Lage, bei der als notwendig er- 
kannten Abänderung eines für das geſamte 
Volkswohl ſo eminent wichtigen Geſetzes praf 
tiſche Winke und Anregungen zu geben. Denn 
einerſeits ſind die Aerzte vermöge ihres Be⸗ 
rufs an die Beobachtung gewöhnt, ſprechen die 
Verſicherten nicht bloß bei der Arbeit, ſondern 
beſuchen ſie auch in ihren Wohnungen, kennen 
ihre häuslichen Verhältniſſe und verfolgen ihr 


ſüchtig, weil Ihr plötzlich Alle ſo warmes 
Jntereſſe für den Hauptmann zu erkennen 
gabt,“ lachte Frau Hartung, als ſich die Tür 
hinter ihrem „Schwager geſchloſſen. „Be- 
merkteſt Du nicht, Guſtav, wie unausgeſetzt 
er Adrienne heute Nachmittag beobachtete?“ 
„„Ich habe nicht darauf geachtet,“ erwiderte 
ihr Gatte ruhig. „Keinenfalls aber würde ich 
Adolf und Adrienne für einander paſſend 
F 

„Und warum nicht?“ fragte ſeine Gattin, 
durch den Widerſpruch gereizt. 

„Weil ihre Charaktere einander zu viel 
widerſprechen, nahezu ſich abſtoßen.“ 

„Das kann ich durchaus nicht finden. Im 
Gegenteil, ich denke, Adrienne würde eine ſehr 
paſſende Frau für Adolf ſein.“ 

„Heute Mittag meinteſt Du dasſelbe von 
Emmeline von Martini,“ verſetzte ihr Gatte. 

„So ſchien es mir,“ fuhr die junge Frau 
unbeirrt fort, „indeſſen dieſe Anſicht beruhte 


linens. Jetzt hingegen urteile ich nach Tat⸗ 
ſachen, nach dem Eindruck, den Adriennes Er⸗ 
ſcheinung ſichtlich bei Deinem Bruder hervor⸗ 


gerufen hat.“ 
„Und wenn auch,“ lächelte der Hausherr 
die Frage 


ironiſch, „ſo ſteht doch noch immer 
offen, wie Adrienne dazu denkt.“ 
„O, darüber bin ich außer Zweifel. Ein 
Mann wie Adolf gefällt immer und überall.“ 
Meinſt Du?“ ſagte Herr Hartung trocken. 
„Nun, ich gönne ihm von Herzen jeden Erfolg, 
ſelbſt bei Dir,“ fügte er gutmütig hinzu. Dann 


Herrn von Horſt läuft er keine Gefahr, er war einmal geſehen haft; denn ich wiederhole Dir, verließ auch er ſeinen Platz und zündete ein 


häßlich wie die Nacht, nicht wahr, Adolf? 
„Das iſt Geſchmacksſache,“ verſetzte ſtatt des 


„Er hat mindeſtens ein Paar 


er iſt entſchieden häßlich und langweilig, wie 
Adolf ganz richtig bemerkte.“ | 

Der Inſpektor hatte ſich erhoben, um ſich in 
ſein Zimmer zurückzuziehen. Vergeblich redete 
die Schwägerin ihm zu, noch ein Weilchen im 


„Ich möchte doch wiſſen, ob Adrienne das under Familienkreis zu weilen. Er ſchützte 


ſpöttiſch. 


jemals auch findet,“ lachte ſeine Gattin ein wenig noch 33 Geſchäfte vor und ging. 


„Ich glaube am Ende gar, er wurde eifer⸗ 


* 


auf einem Seitentiſch ſtehendes Licht an. 
„Vo willſt Du hin?“ fragte ſeine Frau. 
„Ich habe noch einige Briefe zu beant⸗ 
worten, die während meiner Abweſenheit ein- 
gegangen ſind und morgen mit dem erſten 
Zug befördert werden müſſen.“ 


(FJortſetzung folgt.) 


Familienleben; anderſeits ſtoßen fie bei der 
Behandlung der Krankenkaſſenmitglieder tag⸗ 
täglich auf Mißſtände, Unzuträglichkeiten und 
auf Gebräuche, die ſich — mit dem Geiſte des 
ſozialen Geſetzes unvereinbar — durch die Art 
der Kranken, durch die Geſetzgebung ſelbſt und 
durch die Art der Ausführung des Geſetzes 
zerausbildeten; nicht zuletzt find die Aerzte 
ſelbſt durch das Krankenverſicherungsgeſetz in 
ihrem Erwerbsleben und ihrer ſozialen Stel- 
lung in einer Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen, 
daß es nicht unberechtigt erſcheint, wenn ſie 
uch ihre Intereſſen ſelbſt zu vertreten wün⸗ 
ſchen. Im modernen Staatsleben finden wir 
den Grundſatz ausgeprägt, bei den verſchieden⸗ 
ſten Angelegenheiten die beteiligten Kreiſe bei- 
zuziehen. Auf Grund dieſer Erwägungen bit- 
ten wir den hohen Bundesrat: Zur Beratung 
der Abänderungen des Krankenverſicherungs— 
geſetzes die Beiziehung von Vertretern der 
deutſchen Aerzteſchaft zu veranlaſſen, welche 
von dieſer gewählt werden. Wir erklären uns 
gleichzeitig bereit, geeignet erſcheinende und 
im Krankenkaſſenweſen beſonders erfahrene 
Aerzte in Vorſchlag zu bringen.“ Die Denk⸗ 
ſchrift ſoll allen Mitgliedern des Reichstags 
zugeſtellt werden, ſobald die Sitzungen wieder 
aufgenommen worden ſind. 

— Im Militäretat wird im Kapitel Geld- 
verpflegung bemerkt: „Die aus dem Mangel 
an Kavallerie bei einzelnen Verbänden ſich er— 
gebenden Mißſtände für Krieg und Frieden 
machen eine Abhülfe unbedingt notwendig. 
Um durch allmähliche Zuſammenfaſſung der 
vorhandenen Eskadrons Jäger zu Pferde den 
dringendſten Notſtand zu beſeitigen, ſoll aus 
den 5 Eskadrons in Poſen vom pril 1903 
ab ein Regiment und aus den Eska u rons Nr. 1 
und 17 vom 1. Oktober 1903 ab ein Detache⸗ 
ment unter einem Stabsoffizier — in 
Graudenz nach dem Vorbilde des am 1. Okto⸗ 
ber 1900 geſchaffenen Detachements in Langen— 
ſalza gebildet werden. Die Errichtung von 4 
FußartillerieKompagnien (vom 1. Oktober 
1903 ab) hat ſich infolge des weitern Ausbaues 
des Landesverteidigungsſyſtems als unauf— 
ſchiebbar erwieſen.“ Bei den Uebungs⸗ und 
Unterrichtsfonds der Verkehrstruppen werden 
100 000 Mark neu gefordert zur Weiterentwick— 
lung des Selbſtfahrerweſens; dazu wird be— 
merkt: „Durch die bisherigen Verſuche iſt die 
Verwendbarkeit der Selbſtfahrer für militä- 
riſche Zwecke erwieſen. Bei der Wichtigkeit 
des neuen Verkehrsmittels iſt es geboten, die 
Selbſtfahrerfrage nunmehr dauernd zu ver— 
folgen. Die Verwendbarkeit der vorhandenen 
Fahrzeuge für beſondere Verhältniſſe iſt daher 
durch Dauerverſuche weiter zu erproben; neue 
Erfindungen find zu prüfen und gegebenen- 
falls anzukaufen.“ Beim Militär-Erziehungs— 
und Bildungsweſen erſcheint wieder eine For— 
derung von 103 000 Mark für eine militär⸗ 
techniſche Hochſchule. Zur Begründung dieſer 
Forderung iſt dem Etat eine Denkſchrift bei- 
gegeben. Es wird des nähern erläutert, wie 
die Durchführung der Umgeſtaltung und die 
Einrichtung der militärtechniſchen Hochſchule 
gedacht iſt. Ihr Sitz ſoll Berlin fein, ihre Er- 
öffnung iſt für den 1. Oktober 1903, zunächſt 
im Gebäude der Artillerie- und Ingenieur⸗ 
ſchule, geplant. Die dauernden Koſten ſind 
von 1996 an auf 311000 Mark veranſchlagt. 
1904 würde eine Forderung von 400 000 Mark 
erſcheinen. Unter den einmaligen Ausgaben 
des preußiſchen Etats erſcheint eine erſte Rate 
(Entwurf) für ein Generalkommando— 
Gebäude in Frankfurt a. M. Auch beim ſäch⸗ 
ſiſchen Kontingent ſollen, um dem Mangel an 
Reiterei abzuhelfen, die Eskadrons Jäger zu 
Pferde Nr. 12 und 19 in Chemnitz vereinigt 
werden. Ferner wird die Errichtung von zwei 
Maſchinengewehr-Abteilungen und einer Fuß⸗ 
artillerie-Beſpannungsabteilung beantragt. 

— Folgende Winterfeſte am königlichen 
Hofe find während des Karnevals 1903 in 
Ausſicht genommen: Donnerstag, 15. Januar: 
Militär⸗KKour. Sonnabend, 17. Januar: Feſt 
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler. 
Sonntag, 18. Januar: Krönungs- und Or⸗ 
densfeſt. Freitag, 23. Januar: Große Kour 
bei dem Kaiſerpaar im königlichen Schloß für 
das diplomatiſche Korps, ſämtliche Damen und 
für die Herren vom Zivil. Dienstag, 27. Ja⸗ 
nuar: Geburtsfeſt des Kaiſers. Mittwoch, 4. 
Februar: Großer Ball im königlichen Schloß. 
Mittwoch, 11. Februar: Kleiner Ball im könig⸗ 
lichen Schloß. Mittwoch, 18. Februar: Sub⸗ 
ſtriptionsball im königlichen Opernhauſe. 


Dienſtag, 24. Februar: Faſtnachtsball im 
königlichen Schloß. B 

— Sämtliche Geſandten, mit Ausnahme 
desjenigen der Vereinigten Staaten, haben in 
Peking eine gemeinſame Note unterzeichnet, 
in der China auf die Pflicht, die Entſchädi⸗ 
gungszahlung auf der Goldbaſis zu leiſten, 
hingewieſen wird. 

— Nach einer Meldung der „Fr. Ztg.“ 
aus Bern, nimmt man dort an, Deutſchland 
werde im Laufe des Februar oder März den 
Handelsvertrag mit der Schweiz kündigen. 
Vorausſichtlich wird alsdann auch Italien ſei⸗ 
nen Handelsvertrag mit der Schweiz kündigen. 

— Zur Grundreparatur und zu baulichen 
Verbeſſerungen der geſchützten Kreuzer „Kai⸗ 
ſerin Auguſta“ und „Irene“ wird, wie ſchon 
kurz mitgeteilt worden iſt, der Marineetat 
1903 eine erſte Rate von 2 Millionen Mark 
fordern. „Kaiſerin Auguſta“ iſt auf der Ger- 
maniawerft Kiel erbaut worden und 1892 
vom Stapel gelaſſen, „Irene“ 1887 auf der 
Werft des Vulkan in Stettin. Beide Schiffe 
entbehren des Panzerſchutzes, der auf größeren 
Kreuzern heutzutage notwendig iſt. Sie be— 
ſitzen nur ein gepanzertes Deck von 75 Mm. 
Stärke und „Irene“ hat außerdem einen 80 
Millimeter ſtark gepanzerten Kommandoturm. 
Ein Seitenpanzer iſt nicht vorhanden und 
außerdem fehlt es an einem ausreichenden 
Schutz der Armierung. Dieſen Mängeln ſoll 
durch den geplanten Umbau abgeholfen wer— 
den. Vermutlich wird auch eine Neuarmie— 
rung erfolgen, da die neueren Kreuzer weſent— 
lich ſtärker armiert ſind. Ob und inwieweit 
die maſchinellen Einrichtungen verbeſſert wer— 
den ſollen, iſt noch nicht bekannt. „Kaiſerin 
Auguſta“ war das erſte Schiff unſerer Flotte, 
das drei Schrauben erhielt, und ſeine Ge— 
ſchwindigkeit von 21 Knoten iſt bisher von 
keinem der größeren Kreuzer erreicht worden. 
Beide Schiffe haben viele Jahre dem oſtaſiati⸗ 
ſchen Krouzergeſchwader angehört. „Irene“ 
kehrte 1901, „Kaiſerin Auguſta“ 1902 in die 
Heimat zurück. Mit dem Umbau der Kreuzer 
wird wohl eine der kaiſerlichen Werften be- 
auftragt werden. Bisher iſt ein ſo umfaſſen⸗ 
der Umbau, wie er an den beiden genannten 
Schiffen beabſichtigt wird, an Kreuzern unſerer 
Flotte nicht ausgeführt worden. Er iſt durch 
die Notwendigkeit, das vorhandene Flotten 
dag auf der Höhe der Zeit zu halten, be⸗ 
dingt. 


Ausland. 

In Wien hatte der geſtrige Hofball be- 
ſonderes Intereſſe, weil der Kaiſer zum erſten 
Mal ſeit ſeiner Krankheit ſich in der Oeffent⸗ 
lichkeit zeigte. Die Anſtrengung, welche ihm 
durch das Sprechen mit ſo vielen Perſonen 
zugemutet war, erſchien aber doch zu groß. — 
Der Hof betrat den Redoutenſaal erſt nach 
neun Uhr und punkt zehn Uhr verließ der 
Kaiſer allein den Ball. Seine Haltung war 
nicht ganz ſo elaſtiſch wie ſonſt; er ſprach mit 
einer kleineren Zahl von Perſonen als jonft; 
hauptſächlich mit Damen, ließ ſich Debutan⸗ 
tinnen, welche zum erſten Male den Hofball 
beſuchten, vorſtellen, und unterhielt ſich län⸗ 
gere Zeit mit den Miniſterpräſidenten v. Szell 
und v. Körber. Beim Eintritt des Hofes fiel 
im Zuge der Diplomaten der deutſche Botichaf- 
ter Graf Wedel auf, deſſen impoſante Geſtalt 
in Küraſſieruniform von allen bemerkt wurde. 
Als zuletzt affreditterter Vertreter nahm er im 
Zuge die letzte Stelle ein und führte keine 
Dame. 

Wie aus Salzburg gemeldet wird, 
hat der großherzoglich toskaniſche Familien⸗ 
rat beſchloſſen, dem vormaligen Erzherzog 


Leopold Ferdinand ſein Erbteil auszuzahlen, 
aber fortab jede Beziehung zu ihm abzu⸗ 


brechen. — Erzherzog Joſef Ferdinand, der 
jüngere Bruder der ſächſiſchen Kronprinzeſſin, 
erbat vom Kaiſer Franz Joſef die Trans⸗ 
ferierung von ſeinem tiroliſchen Regimente 
zu einem ungariſchen. Der Kaiſer ſagte ihm 
die Erledigung ſeiner Bitte in einem ſpäteren 
Zeitpunkte zu. 

Im Haag erklärte in ſchriftlicher Beant⸗ 
wortung mehrerer Bemerkungen der Erſten 
Kammer zur Brüſſeler Zucker- Konvention die 
Regierung, die Differenzpunkte ſeien für die 
Niederlande nicht bedeutſam genug, um den 
erſten Schritt zu einer Vertagung des In— 
krafttretens der Konvention zu tun. Der 
Streitpunkt bezüglich der mit Selbſtverwal— 


tung ausgeſtatteten engliſchen Kolonien konne 
nicht vor der Ratifikation der Veſchlüſſe der 
Brüſſeler Konferenz geregelt werden. Die 
niederländiſche Regierung jet, im Einverſtänd— 
nis mit der deutſchen und öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung und mit einigen Mitgliedern des eug⸗ 
liſchen Parlamentes, der Anſicht, daß Eng⸗ 
land ſich nicht der Verpflichtung entziehen 
könne, von feinen Prämien zahlenden Ko⸗ 
lonien einen Ausgleichszoll zu erheben, aber 
das Intereſſe der Niederlande ſei hierbei ſo 
gering, daß dieſelben nicht die Initiative er- 
greifen könnten, um vielleicht im letzten 
Augenblick die unter ſo großen Schwierigkeiten 
zuſtande gekommene Konvention zum Scei- 
tern zu bringen. Die Abſicht der Regierung, 
eine geſetzlich Möglichkeit zur Einführung 
einer Zuſchlagsſteuer je nach den Umſtänden 
zu fordern, ſchließe durchaus nicht die Abſicht 
zu einer direkten Einführung einer ſolchen Zu⸗ 
ſchlagsſteuer in ſich, die Regierung wolle nur 
eine Waffe haben, um gegebenenfalls der In⸗ 
duſtrie helfen zu können. £ 

In Frankreich haben, wie aus Paris 
gemeldet wird, die indirekten Steuern im 
Monat Dezember eine Mehreinnahme von 
1373 000 Franks gegenüber dem Voranſchlage 
und eine Zunahme von 10874000 Franks 
gegenüber dem Dezember 1901 ergeben. 

Wie aus Madrid gemeldet wird, machte 
das geſtrige Begräbnis Sagaſta's, das von 
zwei bis fünf Uhr währte, einen überwältigen⸗ 
den Eindruck. Die Strecke vom Kongreß bis 
zum Atochapantheon war von hunderttauſen⸗ 
den Menſchen beſetzt. Die Kopf an Kopf ge 
drängte Menge bewahrte durchgehends eine 


ehrfurchtsvolle andächtige Haltung. Truppen 
in Gala bildeten Spalier. Die Regierung, 


Hofleute, der Klerus, Behörden und Parla⸗ 
ment, Leute aller Stände und Parteien, das 
diplomatiſche Korps bildeten einen unabſeh— 
baren Leichenzug. Hunderte koſtbarſter Kränze 
wurden in Wagen einhergefahren. Bei der 
Ankunft in der Baſilika ſtimmte die Geiſtlich⸗ 
keit Leichengeſänge an. Die Truppen defilier⸗ 
ten unter Kanonendonner. Der König hatte 
die geſamte Leibgarde, Hellebardiere und Hof⸗ 
karoſſen geſandt und ſich durch den Herzog von 
Sotomayor vertreten laſſen. Die kirchlichen 
Zeremonien vollzog der Erzbiſchof von Toledo. 
Nach der Feierlichkeit wurde der Sarg einft- 
weiſen in der Krypta der Atochakirche beigeſetzt. 
In London wird der angebliche Ent⸗ 
ſchluß Deutſchlands, Il dem britiſchen Proteſt 
gegen die Durchfahrt der ruſſiſchen Schiffe 
durch die Dardanellen nicht anzuſchließen, 


von der antideutſchen Preſſe ſehr übel ver⸗ 
merkt. Die „St. James Gazette“ ſchreibt: 


„Wenn Ereigniſſe entſtehen, die eine Miß⸗ 
helligkeit zwiſchen Rußland und Großbritan⸗ 
nien herbeizuführen drohen, beeilen ſich die 
deutſchen Staatsmänner, die erſten zu ſein, 
Rußland zu verſichern, daß ſie ſeine beſten 
Freunde ſeien. Jene, die da hofften, von 
Deutſchland eine Gegenleiſtung für unſeren 
Beiſtand in Venezuela zu erlangen, follten die 
Lehre beherzigen, welche der Dardanellen⸗ 
Zwiſchenfall bietet. In einer Sache, die unſere 
traditionellen Intereſſen tiefberührt, war unſer 
Bundesgenoſſe der allererſte, ſich trotz ſeiner 
Vertragsverpflichtungen von jedem gemein- 
ſamen Vorgehen loszuſagen.“ — 
Blätter äußern ſich ähnli 


In Pretoria ſand zu Ehren Chamber⸗ 


lains ein Feſtmahl ſtatt, an dem Lord Milner 
und andere hohe Beamte, ſowie Botha, De⸗ 
larey und viele Buren aus der Umgegend teil⸗ 


nahmen 


Provinzielle Umſchau. 
Konkursverfahren iſt eröffnet über das 
Vermögen des Kaufmanns Erich Dettmann in 
Ahlbeck und über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Otto Majöwsky in Kolberg. 
Herrn Kreisarzt Dr. Meinhardt in Anklam 
iſt der Charakter als Medizinalrat verliehen 
worden. — Dem Förſter Reckling zu Iven 
im Kreiſe Anklam wurde aus Anlaß ſeines 50, 
jährigen Dienſtjubiläums der Kgl. Kronen⸗ 


orden vierter Klaſſe verliehen. — In Rum: 
melsburg beſchloſſen die Stadtverord⸗ 


neten, das ſtädtiſche Krankenhaus zu verkaufen 
und eine ſtädtiſche Sparkaſſe zu gründen. — 
Als der Beſitzer Hoffmeyer in Gr.-Peter- 
lau dieſer Tage die Jagd ausübte, entlud 
ſich ſein Gewehr und ging der Schuß in den 
Unterleib des H. Der Verletzte fand Auf- 
nahme im Krankenhaus. — In Kammin 


Andere r 


4 Dur Pr. 9 
8 


beſchtoſſen die Stadtverordneten mit 11 gegen mag nicht wahrhaft zu erheben, der te um“ 
10 Stimmen die Veräußerung des Soolbades 
an den Kreis. — Im geſtrigen gerichtlichen] Au 
wurde Graafs] geſchworenen Konzertbeſucher 
Hotel in Heringsdorf für den Preis von] des Schönen zu hören: Wagners Vorſpiel zu 


Zwangsverſteigerungstermin 


48000 Mark an Herrn Steckner aus Stettin 
verkauft. 


Rr 
Stadt⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend ging bei erfreulich be⸗ 
ſuchtem Hauſe An zengruber's rührendes Volksſtiick 
„Der Pfarrer von Kirchfeld“ in Scene 
und fand eine überaus beifällige Aufnahme, wozu 
nicht zum wenigſten die friſche, abgerundete Dar⸗ 
ſtellung beitrug. In der Titelpartie fand Herr 
Pichon den ſchlichten Herzenston und erzielte 
durch ſein ruhiges, gemeſſenes Spiel tiefe Wir⸗ 
kung. Auch Herr Heims hatte als „Wurzelſepp“ 
einen beachtenswerten Erfolg 


—— 
* 
Ku 


— 


— 


gebende Glanz blendet, 


de Glanz, ohne zu erwärmen 
Auch für die nicht 


auf Richard Strauß ei 
gab es gen 


„Triſtan und Iſolde“, Haydns „militäriid 
Symphonie“ (G-dur Nr. 11) und 
Beethovens „Eroica“. 
dieſer Werke hat Richard Strauß ſich ein An 
recht auf unſeren wärmſten Dank erworben 
Hoffentlich beſchert uns auch die für das Pro 
gramm des zweiten Konzertes eingeleitete 
„Volksabſtimmung“ wieder einige Kompoſi⸗ 
tionen gleicher Art. M. B. 


Kunſt und Literatur. 
Das kleine Berliner Adreß⸗ 
iſt joeben im Verlage von Bre, Winde 


zu verzeichnen. meier & Co. in Berlin erſchienen und verfolgt 


ſcharf umriſſen ſchuf er in dem aottesihenen | daſſelbe den Zweck, Einheimiſche und Fremde 


Dorfketzer eine markige Charakterfigur. 


Frl. über alles, was Berlin in Handel und In⸗ 


Braungardt war als „Dirndl von St. duſtrie leiſtet, in Kunſt und Wiſſenſchaft bietet 
Jakob“ voller naiver Liebenswürdigkeit, ohne und an Öffentlichen Einrichtungen und Ver⸗ 


jedoch eine tiefere Wirkung zu erzielen. 
aut gab Herr 


Spiel den alten Pfarrer von St. Jakob und 


den Ausführenden gewiß von Herzen zu gönnen. 
Eines freilich erwies ſich wieder als durchaus 
unzureichend dem Maſſenandrange gegenüber: die 


Recht] waltungsſtellen 
Sandhage in Sprache undſ mieren 
in] Werk 


beſitzt, 
zwar in anregender Art. 
inſofern 


eingehend zu infor⸗ 


und Das 


Ein großer Plan iſt 
beträgt der Preis des 


Komponiſten⸗Tautiemen. 
Ueber die Tantiemen von Richard Wag⸗ 


Garderoben waren einfach nicht in der Lage, das] ners Tonwerken leſen wir im „Fed kiſchen 
Publikum flott abzufertigen. und der mehrfach Kurier“: Wagners Tonwerke find zur“ 


gegen die Beſucher erhobene Vorwurf des Zuſpät⸗ 
kommens trifft darum nicht gauz zu. 
oder mehr Perſonen, denen nach dem erſten 
weitaus überwiegenden Teile 


hätten zum 


die am meiſten gegebenen Werke nicht nur in 


Die hundert] Deutſchland, ſondern auch auf den engliſchen, 
: ; 5 Satze amerikaniſchen und 
der Haydn⸗Symphonie Einlaß gewährt wurde, nen. 


franzöſiſchen großen Büh⸗ 
In erſter Reihe ſteht „Lohengrin“, die⸗ 


ihre jenige Oper, von welcher Richard Wagners 


Plätze rechtzeitig einnehmen können, wenn fie nicht erfte Fran bemerkte: fie ſei die ſchönſte Oper 
an dem Riff der Kleiderablage elendiglich Ace] ihres Gatten, weil fie nicht nur melodienreich 


ſcheitert wären. In dem 


unteren Raume und im Elend entſtanden ſei, ſondern auch, 


arbeiteten vier Leute, während die doppelte Zahl] weil fie das erträgnisreichſte Werk Wagners 
reichlich Beſchäftigung hätte finden können und ſei und bleiben werde. Es ſind dies wirklich 


„oben“ ſoll das gleiche Mißwerhältnis beftanden prophetiſche Worte 
Nun wolle man ſich vergegenwärtigen, J 
daß bei einem Beſuch von gut 1500 Perſonen allein 997 Mal aufgeführt, 


haben. 


Im vorigen 
in Deutſchland 
in Frankreich, 


geweſen. 


ahr wurde „Lohengrin“ 


das Erträgnis der Garderobe ſich auf 300 Mark Holland, Italien 420 Mal, in England und 


ſtellt; wie viel mögen von dieſem hübſchen Sümm⸗ Amerika 318 Mal. 


In Deutſchland brachte 


chen wohl die unter den geſchilderten Verhältuiſſen „Lohengrin“ an Tantiemen allein in dieſem 


wirklich bedauernswerten 


Garderobenleute einen Jahr 113000 Mark ein, 


in 


erhalten? Wer aber das Geld einſackt, muß wenn wir einem Bericht, welcher die Durch⸗ 


auch angehalten werden, dafür etwas Brauch⸗ 
bares zu leiſten. 


ſchnittszahl annimmt, Glauben { 
92 000 Mark, in Frankreich, Holland, Italien 


Das Berliner Tonkünſtler⸗Orche⸗67 000 Mark, alſo zuſammen in einem Jahr 


ſter unter Richard Strauß hat ſich hier 272 000 Mark. ft 
ja bereits mit dem vorjährigen Konzert vor-„Tannhäuſer“ in Deutſchl i 
und der Geſamteindruck führungen auf dem Spielplan, in England, 


teilhaft eingeführt \ ) 
des geſtrigen Abends beſtätigte im allgemeinen 
die früher ausgeſprochene Anſicht. Unſeren 


Nächſt „Lohengrin“ ſteht 
and mit 268 


Auf⸗ 


Frankreich und Amerika mit zuſammen 210. 
„Tannhäuſer“ brachte an Tantiemen in 


n endlich 
Mit der Vorführung 


U 


Amerika, 


ſchenken, f 


heimiſchen Kapellen iſt das Berliner Orcheſter Deutſchland 81000 Mark, in Frankreich 


vor allem durch die Größe ſeines ns 
örpers überlegen. Darin könne ir, nic 

mitten denn ſelbſt RR r einmal 
Muſiker in genügender Zahl zuſammen⸗ 
finden würden, ſo müßte ihnen 
doch die nur bei ſtändigem Zu: 


abgehen“ Daß auch der Degen die Serftimae 
fähigkeit des Orcheſters beeinflußt, iſt ein 
alter Erfahrungsſatz von oft bewährter Gel⸗ 
tung. Zu einigen Ausſtellungen geben immer 
noch die Blechbläſer 5 1 2 
chieden zu grell hervor und auch an Perläß⸗ 
lehre i 8 zu wünſch brig, wie 
leider das Hornquartett im dritten Satze der 
„Eroica“ zeigte. Die höchſte Leiſtungsfähig⸗ 
keit entfaltete der Inſtrumentalkörper wohl 
unſtreitig in der Tondichtung „Tod und 
Verklärung“ von Richard Strauß, die 
in ihrem ganzen Aufbau wie in allen Einzel⸗ 
heiten außergewöhnliche Anforderungen an 
das zur Wiedergabe berufene Orcheſter ſtellt. 


Trotz der vorzüglichen Interpretation ſind 
mir jedoch die angeblichen Offenbarungen 


dieſer Muſik immer noch verſchloſſen geblieben 
und faſt fürchte ich, ſie werden ſich mir nie 


erſchließen, denn die chaotiſch alles über⸗ 
flutenden Tonwogen wirken beängſtigend 


und ſelbſt die Gloriole der Welterlöſung ver⸗ 


u. ſ. w., England und Amerika 50000 Mark. 


Der fliegende Holländer“ ſteht im deutſchen 


Spielplan mit 194 Aufführungen verzeichnet. 


Während die Aufführungen von „Lohengrin“ 
und „Tannhäuſer“ 
hat „Der flie 


— 


bgeommen und hat an Taste 
von den deutſchen Bühnen rund 
31000 Mark, von den obengenannten Län⸗ 
dern, wo „Der fliegende Holländer“ nicht zu 
den Lieblingsopern gehört, nur ca. 20 000 
Mark eingebracht. „Die Meiiterfinger“ nah⸗ 
men um 11 Au ingen gegen die letzten 
ahre zu. Sie brachten zuſammen an 
Tantiemen bei 138 Aufführungen in Deutſch⸗ 
land 72 000 Mark. „Triſtan und Iſolde“ 
geht in der Aufführungszahl von Jahr zu 
Jahr zurück. Während in den letzten Jahren 
die Durchſchnittszahl der 
zwiſchen 80 und 90 ſchwankte, erreichte dieſe 
Oper in der Zeit von neun Monaten nur 59 
Aufführungen und brachte auch im Verhältnis 
die geringſten Tantiemen, bloß 14000 Mark. 
Eigentlich ſollte laut Beſtimmung der Erben 
Richard Wagners „Der Ring der Nibelungen” 
ganz aufgeführt werden, allein es finden doch 
die Direktoren, daß „Die Walküre“ das zug⸗ 
kräſtigſte Tongemälde iſt, und fie führten das 
her „Di 5 
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| Accumulatoren-Fabrit 


»— Allg. Berl. Omnibus 180,00 
nk 156,50 & Allg. Elektr.⸗Geſellſch. 

92,75 G Aluminium-⸗Induſtrie N 
158,60 Anglo-Central⸗Guano 96,00 & 
Halt Kohlenwerke ; nal 
Breslauer Diskont⸗Bank 98,50 G. Berl. Elektricit.-Werke 183,10 G Phönix Bergwerk 
Packetfahrt 
Comm.» u. Diskont⸗Bank 116,25 & Berzelius Bergwerk 89,50 


eſtorff Salzwerle 


bacher Woll.⸗Ind. 


96,30 G Hannov. Bau⸗St.⸗Pr. | 86,008 


Eiſenb.⸗Bedar 110,25 0 
Eiſen-Induſtrie 99,50 
115,006 
„ Portl.⸗Cement 108,75 G 
Oppeln. Portl.-Cement 111,308 
Osnabrücker Kupfer 2⁵ 


112,00 G Poſ. Sprit-⸗Akt.⸗Geſ. 
8 ene 1 
Metallwer 


elfabrik 


00 GChemiſche Fabrik Buckauf! nn G 
39 
l 


103,756 
ucker fabr. 150,00 G Stolberger . 8 
ktr. Unt. 87,25 G St.-Pr. oe 


nion Chem. Fabrik 
Elektricit-⸗Geſ. i 
iner Bapierjabrit 187,90 8 


in Deutſchland zunahmen, 0 
Sollär 2 W 51 9 ß 


. 


Aufführungen 


Die Walküre“ außer der Rangordnung 


u” 


in Deutſchland im letzten Jahre 162 Mal auf. 
„Die Walküre“ brachte an Tantiemen für die 
Erben Richard Wagners 24800 Mark in 
Deutſchland allein, „Rheingold“ mit 105 Auf 
führungen 26 250 Mark, „Siegfried“ mit 89 


Aufführungen rund 19000 Mark, „Götter⸗ 
Wien mit 78 Aufführungen rund 


18 000 Mark. Dazu kommen die Aufführungs- 
honorare der Tonwerke in Konzerten, welche 
gering mit 30000 Mark zu veranſchlagen 
ind, und die Tantiemen von den Muſikalien, 
welche von den Erben bezogen werden müſſen. 
Die Erben Richard Wagners haben ſomit eine 
Jahreseinnahme von den Bühnen außer 
Hayreuth von nahezu 560 000 Mark. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Januar. Dem Eiſenbahn⸗ 
ekretär Peſchke in Stettin und dem Kaſſen⸗ 
ontrolleur Himer in Stargard iſt der Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrat verliehen. 5 
* In Ergänzung der Notiz über die vom 
Oberlandesgericht Stettin an den Md. 
niniſter Dr. Schönſtedt gerichtete ird 
vunſchadreſſe zu deſſen 70 Geburten 2 2 
uns mitgeteilt, daß eine Adreſſe ® nd Art 
vom Präſidenten, den Direkte Er Räten 
des hieſigen Landgerichts ric Wen 
Richterfollegium des Aff erichtsbezirks Stet⸗ 
ein abgeſandt worde. . Hergeſtellt war die 
etztere Adreſſe Herrn Lithograph Saran. 
* Dem skuch verfallen iſt das Gebäude 
halterei an der Ecke des Kloſter⸗ 
der verlängerten Großen Doms 
toe. Niemand dürfte dem ſcheunenartigen 
Zebäude eine Träne nachweinen, denn der 
Begend gereichte dasſelbe nicht zur Zier. 
gen eines kleinen Wohnungsbrandes 
vurde heute früh um 7 Uhr die Feuerwehr 
iach dem Haufe Turnerſtraße 39 gerufen. 
— Wie uns mitgeteilt wird, hat die Frak⸗ 


ion der unabhängigen Stadtverordneten den| 


Namen „Bürgerpartei“ angenommen, 
velchen dieſelbe bekanntlich ſchon früher führte. 
— Es ſei nochmals auf das morgen Frei⸗ 
ag im Stadttheater ſtattfindende Gaft- 
piel der Berliner Kgl. Schauſpieler hinge⸗ 
vieſen, zur Aufführung gelangt, wie ſchon 
nitgeteilt, „Othello“. Sonnabend wird auf 
illgemeinen Wunſch nochmals zu kleinen Prei- 
en „Im weißen Röß'l“ und „Als ich wieder⸗ 
zam“ wiederholt und für Sonntag bereitet die 
Direktion Halevys große Oper „Die Jüdin“ 
vor. In Vorbereitung befindet ſich das Schau: 
piel „Monna Vanna“ von Maeterlind, das 
im Deutſchen Theater in Berlin große Zug⸗ 
raft ausübt. Die Erſtaufführung erfolgt 
Mittwoch, den 14. d. Mts. 
Offene Stellen für Militär⸗ 


mwärter im Bezirk des 2. Armeekorps. 
Sogleich, 


Jandarmenanſtalt zu Ueckermünde, Landes⸗ 
gauptmann der Provinz Pommern zu Stet⸗ 
ein, Aufſeher, Gehalt 1100 Mark und Woh⸗ 
zungsgeldzuſchuß 108 Mark oder Dienft- 
vohnung und freie ärztliche Behandlung für 


> „ Me 1903, File 
Ranzleigehilfe, 5 bis 10 Pf ür die Seite. 


. Februar 1903, Gollnow, Zentralgefängnis, 


tändiger Hilfsgefangenaufſeher, 900 M 
Diäten, daneben eine Diätenzulage von 150 
Mark. 

— Im vergangenen 


1 a 5 
: Jahre find im 
Arbeitsnachweis des 


Geſellenhauſes 


n der Paſſauerſtraße männlich Arbeitſuchen. wird vorausfichtlich geräumt. 
CCF 


den 1502 Stellen nachgewieſen. Im Mädchen⸗ 
heim, Grüne Schanze 6, weiblichen Arbei 
Arden 580 Stellen verſchafft. 

„ 47 Baukonſenſe fü 

teubauten würden in ee e ten e 


. — — — Ä —ůͤdũud — . TI 
nn 2 +5 a a a) Teer * ei * 3 


zahlte 
ich und jeine Familie, Wert 30 Mark, jährlich. | ee Kreuzungen im Alter bis zu 1%/, Jahren 
eee ebne, Amtsgericht, 5 8 


bis 56; e) Sauen 53 


Nacht gleich ein ganzer Schaukaſten aus der 
Türniſche losgebrochen und geſtohlen. Der 
Kaſten enthielt einige Dutzend Uhrketten aus 
Nickel. — Auch der Schaukaſten einer in der 
Falkenwalderſtraße belegenen 3 


handlung wurde von r 
und geplündert. Geſtohlen iſt dort u. a. ein 
Zentralfeuer⸗Revolver und eine Teſching⸗ 


piſtole nebſt Patronen. 

* Feſtgenommen 
trunkene, ein Bettler, eine Perſon wegen 
Widerſtandes und eine wegen Notzucht. Vier 
Perſonen meldeten ſich als obdachlos. 


wurden 2 Be⸗ 


Städtiſcher Viehhof. 

* Stettin, 8. Jauuar. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 274 
Rinder, 204 Kälber. 311 Schafe, 1048 Schweine, 
— Ziegen. Donnerstag bis Mittags 12 Uhr: 
33 Rinder, 47 Kälber, 100 Schafe, 268 
Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
50 Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmüchmaſt) und 
beſte Saugkälber 66 bis 68; d) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 63 bis 64; c) ge 
ringe Saugkälber 60 bis 61; d) ältere ge⸗ 
ring 5 Kälber (Freifer) bis —. 
— Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1 Jahr 59 bis 60; b) fleiſchige Schweine 
57 bis 58; c) gering entwickelte 54 bis 56; 
d) Sauen 53 bis 55; e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Der 
Kälbermarkt verlief glatt. Schweine ſehr ruhig; 
einige Poſten ausgeſuchte fette, ſchwere Schweine 
bis 3 Mark über Notiz gezahlt. Schweine werden 
vorausſichtlich nicht geräumt. 

Abtrieb nach außerhalb vom 2. bis 7. 
Januar: — Rinder, 11 Kälber, — Schafe, 
4 Schweine, — Ziegen. Eh 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Januar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 406 Rinder, 1836 Kälber, 1616 
Schafe, 10 444 Schweine. Bezahlt wurden für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
2 für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och ſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 58 bis 62. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
56 bis 58, gering genährte Färſen und Kühe 52 
bis 55. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 82 bis 84; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 73; 
e) geringe Saugkälber 53 bis 58; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 55 bis 60. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 


bei der Provinzialkorrektions- und 72 bis 76; b) ältere Maſthammel 66 bis 68; 


e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 57 bis 65; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: u 

ür 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 
ara a) vollfleiſchige, der feineren Fassen 


220—280 Pfun 


ſchwer 59 bis 60; 1 ſchwere, 
Pfund und darüber — bis —; 
e) fleiſchige 57 bis 39 5 entwickelte 53 
Verlauf und Tendenz: Der Rinderauftrieb 


wurde glatt geräumt. Der Kälberhandel geſtaltete 


ch ruhig. Bei den Schafen wurde glatt aus⸗ 
verkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Breslau wird telegraphiert: Der 
Arbeiter Karl Nowack lauerte geſtern Mittag 


November und Dezember 1902 von der ftädti- in dem Haufe Friedrichſtr. 16 jeiner Frau auf 


chen Polizeiverwaltung erteilt. Es entfallen 
davon 4 auf die Turnerſtraße, je 3 auf die 


Hohenzollernſtraße und 


2 auf die Bredower-, Lange, 


Mer, Blücherſtraße, Barnimſtraße, Blumen⸗ 
kraße, Dorf., Elyfium-, Falkenwalder., Feld., 
Frieden, Gutenberg⸗, Greifen, Kaiſer Wil- 
zelm-, Karkutſch., Langebrückſtraße, Splitt⸗, 
Reue-, Nemitzerſtraße, rwiek, Grenze, 
Zulkau-, Zabelsdorferſtraße und Güterbahn⸗ 
jof Grabow. 


* Dem Uhrmacher Knispel, Große Moll- 
voberſtraße 20/21, bei dem kürzlich Fe ein- 
gebrochen worden war, wurde in vorletzter 


An unſere Mitbürger! 


Der Winter hat feinen Einzu i 
ihm Sorge und Noth in vie bn a 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvon an 
anfere Mithürger mit der Bitte um Unterſtützung 
inſerer Beſtrebungen und find gewiß, nicht ver⸗ 
jeblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
zelegt werden wird. 

Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Eingetragener Verein. 
Geh, Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
\ Rektor Sielaft, Schriftführer. 
O. nene a. D. Schreiber, 
kauf ertretender Vorſitzender. 
kelter Sehn ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
ER er, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. 1 rim. d. D. Friedrichs. 
Major a. D. Stadtrath e. Kaufmann Greff- 
th. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
Koeboke-Rerlin, Feiner Stadtſchulrath 
> Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied, 
= mann Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 
ver B Martin Quistorp. Stadtſchulrath Bro- 
Kur rung. Polizei⸗Präſident v. Sohroeter. 
egier 9 Baumeiſter Wechselmann. Juſtigrath 
Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 
eikung“ Wiemann. 


Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung der öffentlichen ſtädtiſ 
Betrofeumlaternen = Zt. find in den d Neben en. 
70 Laternen vorhanden) ſoll für die Zeit vom 
5. April 1908 bis dahin 1906 entweder zuſammen 
Bebe getrennt nach Revieren vergeben werden. Die 


e 1 J verabfolgt. 

uchtun n gebote mit der Aufſchrift „Petro⸗ 
0 9 owie „Petroleumproben“ (min 
>. M. mittags 12 beunzeichen ſind bis zum 30. 


Stettin, den 3. Januar 1908. 3 
x Der Magiſtrat, 
Gas- und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


— 
ra 


und gab vier Revolverſchüſſe auf je ab, von 
denen einer traf. Die Frau wurde am Ober⸗ 


Peſtalozziſtraße, je ſchenkel leicht verletzt. Hierauf jagte ſich der 
2 Mühlen, Mann 
Schnell, Turner: und Porkſtraße, je einer Hauſes 
nuf die Alleeſtraße, Apfelallee, Arthur, Belle | 


in einer Wohnung des betreffenden 
dauſes eine Kugel in den 055 und brachte 
ich eine ſchwere Verwundung bei. 

— In Straßburg explodierte geſtern Nach- 
mittag gegen 5 Uhr in der Nähe der Eilgut⸗ 
expedition aus bisher unbekannter Urſache ein 
zum Gaswerk des Bahnhofes gehöriger mit 
Pechgas gefüllter Keſſel. Soweit feſtgeſtellt, 
wurde ein Arbeiter dabei getötet, einer ſchwer 
und zwei weitere leichter verletzt. 

— Ein entſetzliches Eiſenbahnunglück hat 
ſich am 30. Dezember v. J., wie bereits kurz 
gemeldet, auf der „Grand Trunk Railway“ 


Verkauf eines Grundſtücks. 


Das der Stadtgemeinde Stettin — Knoblauch⸗ 
Stiftung — gehörige Grundſtück, Schulzenſtr. Nr. 42, 
eingetragen im Grundbuche von Stettin, Band II, 
Blatt 151, Nr. 161 ſoll am 

Donnerſtag, den 12. Februar 1903, 

4 Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 129 im Verwal- 
tungsgebäude an der Magazinſtraße öffentlich meift- 
bietend verſteigert werden. 

Die Verkaufsbedin ungen können ebendort im 
Zimmer Nr. 171 einge ehen werden. 

Das Grundſtück ift 5,02 m breit, durchſchnittlich 

18,30 ER und hat eine Grundfläche von 91,5 Im. 


Steno graphie. 


Die Eröffnung neuer Unterrichtsturſe nach dem 
leicht erlernbaren, als zuverläſſig bewährten Eini⸗ 
gungsſyſtem 


. 4 
Stolze-Schrey 
findet in Klaſſenräumen des Schiller⸗Nealgym⸗ 
naſiums, Eingang vom Schillerplatz, wie folgt ſtatt: 


Damenkursus 
Freitag, den 9. Januar, 


Herrenkursus 


Dienſtag, den 13. Januar. 
Beginn jedesmal 8½ Uhr Abends. Die Kurſe 
werden 12—15 Unterrichtsſtunden umfaſſen, die 
Leitung übernehmen geprüfte Stenographielehrer. 
Honorar ſechs Mark, einſchl. Lehrmittel. 
Stenographenverein Stolze⸗Schrey. 


Kaufm. Fortbildungsschule 


des 
Vereins Stettiner Kaufleute. 

Der Unterricht unſerer Schule beginnt am 
Sonntag, den 11. Januar, nachm. 4 ihr, 
in der Ottoſchule am Kloſterhof. 

Es können auch Zöglinge verwandter Branchen 
a teilnehmen und wird Unterricht im Rechnen, 
— Deutſch, Geographie und Vuchführung 

Verein Stettiner Kaufleute. 

Kleines feines 


Pensionat 
für In- und Ausländer, Berlin W., Nane der 
neuen Hochschulen, gute Verbindg., mässige Preise, 
NM. Fellmann, Schlütersir. 67. 


ochen | Pacific⸗Expreß, beſtehend aus 


haften Eindruck machte, trat vor und gab ſich 


S 


in der Nähe von London (Ontario, Kanada) 
zugetragen, wobei über dreißig Menſchen ſo⸗ 
fort getötet und nahezu 50 mehr oder weniger 
ſchwer verwundet wurden. Durch den Irr- 
tum eines Telegraphenbeamten kollidierte der 


einer Xofo- 
motive mit 7 Wagen, auf der Reife von Nia⸗ 
gara nach Chicago an der kleinen Zwischen. 
ſtation Wanſtead bei London a voller Ser 
mit einem Frachtzuge, der bei genau, 
Station gerade in das Ausweichgeleiſe fahren 
wollte, und der Zufammenſtoß war ſo furcht⸗ 
bar, daß beide Lokomotiven vollſtändig zer 
ſchmettert und die teleſkopartig in · 
einander geſchoben und zu einem großen 
Trümmerhaufen zuſammengeworfen wurden. 
Ungefähr 300 Paſſagiere, darunter viele 
Frauen und Kinder, befanden ſich in dem 
Erpreß, und die Scene nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoße ſpottete jeder Beſchreibung, zumal alle 
Lichter verlöſchten und auch noch Feuer unter 
den Trümmern ausbrach. Paſſagiere wurden 
in Stücke geriffen, zermalmt und zerquetſcht, 
und um das Unglück voll zu machen, wütete 
auch noch ein fürchterlicher Schneeſturm bei 
empfindlicher Kälte, ſo daß die Hülfeleiſtung 
für die unter Trümmern Begrabenen ganz 
ungeheuer erſchwert wurde. Das Geſchrei, 
Gekreiſch und Stöhnen der unglücklichen 
Opfer, die nicht direkt getötet wurden, war 
herzzerreißend, und drei unverwundete Paſſa⸗ 
giere ſind als geiſtesgeſtört nach London über⸗ 
führt worden. Unter den Toten und Ver⸗ 
wundeten befinden ſich 14 Kinder, da viele 
Familien im Zuge waren. Das unter den 
Trümmern ausbrechende Feuer wurde von den 
Ueberlebenden mittelſt Schnee gelöſcht, und 
es dauerte beinahe 6 Stunden, bevor es mög⸗ 
lich war, den erſten Transport nach London 
zu dirigieren, da der von genannter Stadt 
herbeigerufene Ambulanzzug mit den nötigſten 
Arzten erſt drei Stunden nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoße eintraf. Inzwiſchen war an eine ge⸗ 
regelte Hilfeleiſtung an der Unglücksſtelle in 
dem wütenden Schneeſturme und in der 
Dunkelheit kaum zu denken, und je weiter die 
Nacht vorſchritt, deſto jämmerlicher wurde die 
Lage der Ueberlebenden, während das Ge- 
wimmer der Verwundeten und Sterbenden in 
der bitteren Kälte ſchwächer und ſchwächer 
wurde. Wanſtead iſt eigentlich nur eine kleine 
Station und nicht einmal ein Dorf, ſo daf 
von da auch keine nennenswerte Hilfe herbei- 
geholt werden konnte. Bis der Rettungszug 
eintraf, wurden die Frauen und Kinder, ſowie 
die erreichbaren Verwundeten in zwei nur teil» 
weiſe zerſtörten Schlafwagen untergebracht 
und vor dem Unwetter geſchützt und zwei 
Doktoren unter den Paſſagieren legten die 
erſten Notverbände an. 


— Welche faſt unglaublichen Dinge im 
Nankeelande vorgehen, beweiſt folgender Fall, 
der kürzlich vor einem Newyorker Bezirks- 
gericht zur Verhandlung kam. Mit Staunen 
und Verwunderung hörten Richter und Publi⸗ 
kum die Klage eines ſchmächtigen Backfiſch⸗ 
chens an, das an der Hand eines unantaſt⸗ 


— — . — ie 


baren Trauſcheins und ſonſtiger Papiere 
dokumentierte, die Gattin eines Bureau⸗ 


ſchreibers namens Millard Fillmore Batting 
zu ſein, der nun von ferner ſechzehn Jahre zäh⸗ 
lenden beſſeren Hälfte des böswilligen Ver⸗ 
laſſens geziehen wurde. Kopfſchüttelnd 
muſterte der Richter die kindlich ausſehende 
Klägerin und verlangte dann, daß der Ange⸗ 
klagte vorgeführt werde. Ein hoch aufgeſchoſſe⸗ 
ner Jüngling, der aber einen noch ſehr knaben⸗ 


als der Gewünſchte zu erkennen. Halb be⸗ 
u i te der 


Freitag, den 9. Januar, 

im Evangel. Vereinshauſe, abends 8 Uhr: 
Die Völker und ihre Herrſcher. 
Paſtor Bernhard: Apoſtelg. 9, 10—16. 
Militär⸗Oberpfarrer Caesar: 1. Tim. 2, 1—8. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 7. Januar 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem 
Maurer Sankowsky, Arbeiter Bethke, 
Schallock, Gefangen-Aufſeher Köppen, 
Neitzel, Zimmermann Nieſſen, Kaufmann 
Grabowski, Müller Engel, Tiſchler Tutlys. 
Eine Tochter: dem Kutſcher Schroeder, Arbeiter 
Schmidt, Eiſenbahnſtationsportier Metzner, Schneider 
Mollenhauer, Maurer Hutz, Vulkanbeamten Reiſer, 
Kupferſchmied Böltz, Klempnergeſellen Jörgenſin. 
Aufgebote: 


Gebetswoche. 
Mühlenſteinarbeiter Evan, 
Arbeiter 
Arbeiter 
von 


Arbeiter Blunck mit Frl. Hoffmann. 
Todesfälle: 

Sohn des Bäckermeiſters Mandelkow; Ida Kühl; 
Büdnerfrau Maaß; Oberpoſtkaſſenbuchhalter Liß; 
Maſchinenmeiſter⸗Witwe Beckmann; Reſtaurateur 
Schwanke; Drahtwarenhändler Vobek; Schneider⸗ 
meiſter Weidner; Tochter des Seilgebülfen Nehls; 
Tochter des Eigarrenarbeiters Rohde; Tochter des 
Schloſſers Ebert; Agent Max Gehm; Steuerauf⸗ 
ſeher⸗Witwe Backhaus, geb. Roden; Sohn des 
Zimmerpoliers Labs; Stadtrats⸗Witwe Schultz 


geb. Roſenberg. 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Kaufmann Richard Möllendorf, 49 J. 
[Anklam]. Kaufmann Robert Cartsburg [Anklam]. 
Carl Berndt, 65 J. [Kolbergl. Frau Sophie Schultz 
eb. Raabe, 69 J. [Ahlbeckl. Frau Bertha Miz⸗ 
owsky geb. Mienert, 29 J. [Kolbergl. Witwe 
Gauger geb. Dülge, 80 J.] Jaſſowl. Witwe Bertha 


Frank geb. Franz, 52 J. [Netzeband!. 


Offerte f. Jagdliebhaber 


af Hochwild 


Auf Rügen, nahe Bahnſtat., — ifoliert — gel., 
iſt e. jagdberecht. 


Gut, ce. 625 nrg. 


mit herrſchaftl. Wohnhaus u. ſ. w., einjchl. leb. 

u. tot. Inv., 4. 8000 % Nebeneinnah. — 

krankheitsh. zu verk. 0 
Pr. 170 000 % Anz. 60 000 % 

Näh. Ausl. ert. unter Fol. 636 

wiih. Hennig & Co., Deſſau. 


Rebellen Uneinigkeit herrſche und der Sultan 


nur, wie Du darauf gekommen biſt. diefes 
Kind hier zu ehelichen.“ Nur mit Mühe ein 
Schluchzen unterdrückend, geſtand der ſeit zwei 
Wochen verheiratete, eben erſt 15 Jahre ge- 
wordene Jüngling, daß Annie Morley ihn 
überredet habe, ſich mit ihr trauen zu laſſen, 
und daß er ihren Bitten nicht hätte widerſtehen 
können, da er ſie zu lieben glaubte. Jetzt 


jedoch ſei ihm auf die Vorhaltungen ſeiner er⸗ 
zürnten Eltern, welche die Annullierung der 
Ehe verlangten, das Ungehörige ſeiner Hand⸗ 
lungsweiſe klar geworden, und da er mit ſei⸗ 
nen 3 Dollars (12 Mark) Einkommen pro 


Woche auch nicht imſtande ſei, einen Haus⸗ 
ſtand zu erhalten, habe er Annie verlaſſen, 
um in ſein Elternhaus zurückzukehren. Der 
Richter entſchied, daß die ſeltſame Ehe für 
nichtig zu erklären ſei. In Tränen aufgelöſt 
verließ die Frau von 16 Lenzen den Gerichts- 
jaal. 
Köln, 7. Januar. Die Schiffsbrücke 
wurde heute Mittag gegen 1 Uhr infolge des 
durch den hohen Waſſerſtand des Rheines 
entſtandenen ſtarken Stromes auseinander- 
geriſſen. Mehrere Joche trieben abwärts, 
wurden aber bald wieder vor Anker gelegt. 
Randers, 7. Januar. Als des Mor⸗ 
des an der Tochter des Bauern Chriſtenſen 
verdächtig wurde der Dienſtknecht Jens Niel⸗ 
ſen in Haft genommen. Er geſtand die 
Mordtat ein. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Januar. Zu den Wirren 
in Marokko wird aus Tanger gemeldet: 
Geſtern ging die franzöſiſche, beim Hof des 
Sultans attachierte Milktärkommiſſion nach 
Fez ab zur Erſetzung der mit der Jnſtruktion 
der marokkaniſchen Artillerie betrauten Kom- 
miſſion. Sie wird von dem erſten Sekretär 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft begleitet, der 
zwar private Intereſſen vorſchützt, tatſächlich 
aber eine beſondere Miſſion ſeiner Regierung 
erfüllen dürfte. Nach einem Telegramm 
aus Gibraltar ſteht man dort den Vorgängen 
auf Marokko ſehr peſſimiſtiſch gegenüber. 
Engliſche, portugieſiſche und ſpaniſche Kriegs- 
ſchiffe liegen bereit. Die engliſche Admiralität 
hält eine Intervention für wünſchenswert. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß unter den 


daraus Vorteil zieht. — Einer Meldung aus 
Madrid zufolge liegen aus Fez beruhigende 
Nachrichten vor. Prinz Mohamed, der Bru- 
der des Sultans, wird mehr und mehr Herr 
der Lage. \ f 

Aus Paris meldet die „Frkf. Ztg.“: Die 
Verſuche mit dem achtſtündigen Arbeitstage 
in den Marine⸗Werkſtätten von Toulon haben 
ſo günſtige Reſultate ergeben, daß der Marine⸗ 
miniſter Pelletan die allgemeine Durchfüh- 
rung des Achtſtundentages in allen Marine- 
Etabliſſements dekretiert hat. { 

Aus Genf berichtet die „Frkf. Ztg.“: Die 
in einer hieſigen Familien-Penſion bedienſtete 
20jährige Martha Zimmermann wurde von 
ihrem N 8 geſtern mit 
einem Raſiermeſſer getötet. 

Aus ein meldet daſſelbe Blatt: 
Der Reichstagsabgeordnete Ballermann er- 
klärte geſtern in einer nationalliberalen Ver⸗ 
ſammlung, auf Grund guter Informationen 


verſichern zu können, daß der eine oder andere 


Handelsvertrag ſpäteſtens im Juni dem 


Reichstage vorgelegt werden wird. 


Wien, 8. Januar. Nach Genfer Privat⸗ 


depeſchen ergaben ſich in den geſtrigen Ver. 


handlungen zwiſchen den Rechtsanwälten des 
f r, er en ngen che Sh en gen a 

I unziemlichen Scher e, und | Ten we en E wierigkeiten in 4 er 45 rage 
ii Be = 1 der künftigen Stellung der Kronprinzeſſin als 


Mutter. Sie verlangt weitgehende Zuge⸗ 
ſtändniſſe hinſichtlich ihrer mütterlichen Rechte, 
insbeſondere die Erlaubniß, wann und wo 
immer es ihr beliebt, ihre Kinder ſehen zu 
dürfen. Der Kronprinz erklärt, hierauf nicht 
eingehen zu können. Die Kronprinzeſſin gab 
die beſtimmte ſchriftliche Erklärung ab, ſie 
wünſche die völlige Auflöſung ihrer Ehe und 
werde ſich dann unverzüglich mit Giron ver⸗ 


Das amtliche Organ 


Vatikans, der „Oſſervatore“, konnte 


Und nun, mein Junge,“ geſtern wegen eines Streiks ſeiner Setzer nicht 
" - Junge,“ | geitert 9 ar a 5 5 . 
4 Trotz aller Bemühungen der maß friſchem, aufklärendem Winde vorherrſchend heiter. 


Sehmiedegrundſtück 


auf dem Lande mit Acker und Wieſe. — Ueber⸗ 
nahme zum 1. April. 

Angebote an Gruhn, Steinhagen (Pomm.). 
Berlin W. 30, Zietenstrasse 2K. 
Militär-Pädagogium 
von Dir. Dr. Fischer, 

1888 staatl. konzess. f. alle Militär- und Schul- 
exan.ına. Vorbereitung v. Offzier-Aspiranten zum 
Einj-, Prim., Seekad,-, Fähnr.-, Abit.-Exam. in 
vollständig getrennten Abteilungen. Unterricht, 
Disziplin, Tisch, Wohnung von den höchsten Kreisen 
vorzügl. empfohlen. Unübertroffene 
Erfolge: 1901 bestanden 8 Abitur., 100 Fähn- 
riche, 12 Primaner, 22 Einjährige nach kürzester 
Vorbereitung. In 13 Jahren bestanden 1818. — 
Kleine Abteilungen, individuelle Behandlung, sorg- 
fältige Ueberwachung, bewährte Lehrer, die nur 
an dieser Anstalt unterrichten. Es wird nur eine 


ser Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalouſie- u. Rouleauxſchuur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge empfiehlt 
Carl Wernicke, Gr. Wollweberſtraße 44. 


Stadt- Theater. 


Freitag: III. Serie. Alle Bons ungültig. 
Gaſtſpiel der Berliner Königl. Hofſchauſpieler: 
Sophie Wachner, Adalbert Matkowsky, 
Fr. Holthaus. 


Othello. 


Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. (Ein Kind frei.) 


Aus der Märchenwelt. 


7½ Uhr: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Im weissen Röss 1. 
Als ich wiederkam. 


Sonntag 3½: Kleine Preiſe. 


Der Waffenschmied. 


7 Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 


Die Jüdin. 


Suche zu kaufen 2 Bellevue-Theater. 
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gevenden vatikaniſchen Kreiſe iſt es bisher 
nicht gelungen, den ſeltſamen Ausſtand beizu⸗ 
legen. Der Grund des Streiks ſcheint in einer 
finanziellen Benachteiligung der Arbeiter zu 


liegen. 

Konſtantinopel, 8. Januar. Nach⸗ 
dem die Pforte davon Kenntnis erhalten haben 
will, daß die Mächte auf Antrag Rußlands 
und Oeſterreichs beabſichtigen, ein autonomes 
Macedonien zu ſchaffen, welches von einem 
durch ſie ernannten chriſtlichen Gouverneur 
verwaltet und kontrollirt werden ſoll, geht die 
Pforte mit der Abſicht um, dieſem Schritte der 
Mächte zuvorzukommen und für die von 
Chriſten überwiegend bewohnten Provinzen 
chriſtliche Gouverneure zu ernennen. 

Newyork, 8. Januar. Im Vorzimmer 
des Präſidenten Rooſevekt wurde geſtern ein 
Mann verhaftet, der darauf beſtand, den Prä⸗ 
ſidenten perſönlich zu ſprechen, um ſich für 
eine ihm angetane Beleidigung zu rächen. 
Anfänglich glaubte man, daß ein Attentat be⸗ 
abſichtigt war. Später wurde der Irrſinn des 
Mannes zweifellos erwieſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Barcelona, 8. Januar. Der Aus⸗ 
ſtand der Rollkutſcher und Hafenverlader 
nimmt eine bedenkliche Wendung. Die Waren 
in den Eiſenbahnſtationen ſtauen ſich immer 
mehr. Die Ausſtändigen haben ſich zu zahl⸗ 
reichen Gewalttätigkeiten hinreißen laſſen und 
man befürchtet den Ausbruch eines allgemei⸗ 
nen Ausſtandes. Es haben bereits mehrfache 
Zuſammenſtöße zwiſchen Streikenden und Po⸗ 
liziſten ſtattgefunden, wobei Nebolverichiiiie 
gewechſelt wurden. Die Regierung hat die 
Bürgerwehr einberufen, um die Kundgebun⸗ 
gen in der Stadt zu bewachen und die Ord- 
nung dort aufrecht zu erhalten. Patrouillen 
durchziehen die ganze Umgegend. In einem 
Felde in der Nähe von Barcelona entdeckte 
man zwei Bomben, die von Unbekannten dort 
niedergelegt waren und den Bomben gleichen, 
welche ſeinerzeit bei der Kataſtrophe im 
Lyceum-Theater Verwendung fanden. Man 
legt dieſer Entdeckung große Wichtigkeit bei. 
— 


2. R.-Patent 


Soennecken's 1 
riefordner In. 


F. SOENNECKEN » BONN BERLIN « Lriezıg 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt⸗ 

ſchaftskammer 1 Pommern. 

Am 8. Januar 1903 wurde für inlän⸗ 
diſches Getrelde gezahlt in Mark: 

Alt Stettin. Nach Ermlttelung) Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 148,00 bis —.—, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —— bis —.—. 
Rübſen —.—, Kartoffeln 


> 
Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 7. Januar gezahlt loke 


Berlin in Mark per Tonne ſukl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 
Newyork. Roggen 141,00, Weizen 165,25. 


Magdeburg, 7. Jaunar. Ro h 1 
Abendbörſe. I. Produkt Termkuprelſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Januar 15,95 G. 16,10 B., 
per Februar 16,10 G., 16,20 B., per März 16,20 
G., 16,30 B., per April 16,25 G., 16,35 B., 
per Mai 16,40 G., 16,45 B., per Auguſt 16,80 
G., 16,90 B., per Oktober⸗Dezember 17,80 G., 
17,90 B. Stinunung ruhig. 

Bremen, 7. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 
53,00, arg 53,50. Schwimmend Des 

ubs 


Voransſichtliches Wetter 
für Freitag, den 9. Januar 1903. 
Ohne weſentliche Temperaturänderung bei 


Sg 5 Alt⸗ Heidelberg. 
eine Pei Uriel Acoſta. 
a, Er und feine Schweſter. 


Bons ungültig. 


ri Der Zaubermantel. 


FFP E TTEE 
Bock- Brauerei. 


Täglich: 
Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Freitag, den 9. Januar 1903: 


g Ein Kater. 
Roſen aus dem Süden. 


Intereſſantes 
Spezialitäteu⸗ Programm. 


Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Preiſe wie bekannt. 


u. N): 
Mıllı u 3 grün 2 u 


— 


— — 


Pr 


Heinrich Blank! 
Carl Bernhard! 
Truppe Alexandrowa. & 


Leonhard Haskel’s 
nn Burlesken⸗Enſemble. nis 


Pianola!!! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 
Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


Dienstag, den 13. Januar: 


Maskenfeſt. ml 
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An unſere Mitbürger! 

Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
ſolchen Fallen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
* unſere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung 
unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht ver⸗ 
geblich zu bitten. 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 

Der Verein für Ferienkolouien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath 3 Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeister. 
Rektor Slelaff, Sobre 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 


Bayrische Kirmes. 
Wohltätigkeits-Volksfest 


des 
Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Vereins 
für die Stadtteile 
Grabow, Bredow, Nemitz, 
am Sonntag den 18. und 
Montag den 19. Jan. 1903 
7 von 3 Uhr bis Mitternacht 


in allen oberen Räumen des Konzert- und 
Vereinshauſes unter gütiger Zuſtimmung der 


2 


Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes der 


17 Vaterl. Frauen⸗Vereine für Pommern 
her Ihrer Greellenz Frau Ober - Präfident 
H Freifrau von Maltzahn-Gültz. 
8 Wir richten an die opferfreudige Bevölkerung 
Stettins die herzliche Bitte, Gaben jeder Art, 


t bare Beiträge am 17. Januar 1903 von 
A 10 Uhr früh bis 6 Uhr abends ins Konzert⸗ 
haus ſenden zu wollen, Gaben für das 
Büffet werden am 18. und 19. von 12 Uhr 
ab gern entgegengenommen. Auch bitten 
wir durch zahlreichen Beſuch am 18. und 19. 
Januar unſer Unternehmen fördern zu helfen. 
Eintritt 50 Pfg. ir 

Ir Das Comitee: 

Frau Ingenieur Brunnemann; Frau Paſtor 
Deike; Frau Prediger Gauger; Frau Dr. 
insselbach ; Frau Kallmever; Frau Dr. 

Frau Amtsgerichtsrat Koch II; 
Ingenieur 


Köhler; 
Frau 


Krey; Frau Kaufmann 
Kotimus; Frau Ingenieur Markwart; Frau 
i Hedwig Müller; Frau Brauereibeſ. elle; 
Frau Apothekenbeſ. Radeke; 
Rote; Frau Dir. Stolle; Frau Schröder- 
Chaloupka; Frau Dr. Schliée; Frau Kauf⸗ 
mann Tetzlaff; Frau Ober⸗J Ingenieur Unger; 
Frau Baumeiſter Wohlfarth. 


Nö An 


Frau Ingenieur 


Leihhaus -Auktion 
im Anktionslohal der Gerichts- 
vollzieher, König-Alberkſtr. 21. 
Mittwoch, 4. Januat 1903, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. M üller, Gr. Wolhveber- 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 


in Gold⸗ und Süberſager, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Simon, — 


Fe Zr a En > Seil as 2 DT ln ac A a 
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seniesische 


beste und billigste 


4 SQ Bezugsquelle: 2) | 


Kohlen, Koks, Brikets 


"Stettin, Reifschlägerstr. IP} 


Lager: Freiburgerstr. 5 
on = 


7 ET TREE ORT IT EZ, 


*. 


Englische 


ELELISEDLET 


R TE 


Dr. Brehmer’ Ss 


berlihmte internationale Hellanstalt für 
Lungenkranke 


Görbersdorf (Schlesien) 


versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung. 
Chefarzt: Geheimrat Dr. Petri. 
Dr. Kornblum. 
Dr. Thieme, Secundärarzt 
anstalt, 


Deutsche Aerzte: der 


Polnischer Arzt: 
Ungarischer Arzt: 


Dr. Müller 
Königreich 


Ängenienrschule Smickan kurz 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Teohniker-Kurse,. 


Subvention enen. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Aus — und rn kostenlos. 


Ziehung am 15. Januar 1903, 
Badische 


Al. Pferde-Lotterie 


100 000 


darunter 1 à 15,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 5 A 1000, 50 à 600 M. eto. 
Der Verkauf der Gew. ist mit 70% garantirt. 


Köche a1 M., 11=10 M., Porto und Liste 20 Pfg. empfiehlt 
und versendet gegen Coupons, Briefmarken oder unter Nachnahme 


Carl Heintze, 2%; 


Unter den Linden 3. 


Conservatorium der Musi, Opern- u. sehausplelschule 


Klin dworth-Schar wenka 


BERLIN W., Steglitzerstr. 19. 
Dr. Hugo Goldschmidt. 
Xaver und Philipp Scherwenka. 


ng Sprechst. 11—1, -. 


Director : 


beginnt den Jahrgang 1903 
mit dem Roman eines jungen, hochbegabten Erzählers 


Pudolf Herzog vn am cu, 
„Die vom niederrhein“ 


und einer grösseren Novelle der ersten deutschen Erzählerin: 


M. o. Ebner-Eschenbach. „Ihr Beruf“ 


Abonnementspreis vierteſjährlich (is Nummern) 2 Mark 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poslämter. 


Die Geictidite Deutidilands von 1889 bis heute, 


Soeben eridiienen; 


Kailerreden 


Reden und Erlaile, 
Briefe und Telegramme 


Kaiier Wilhelms des Zweiten 
Ein Charakterbild 
des Deuticten Kailers 


Preis 6 Mark, gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Verlag von 3. J. Weber (Aluſtrirte Zeitung) in Leipzig. 
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Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


a 


1 


A. Lehmann, 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


Mühlenbauer und 
Mühlſtein-Zuſammenſetzer 


für lohnende, dauernde Beſchäftigung verlangt 
wiih. Hasse. Elb 
Wige ain-Fabri! end Mühle» 


ing, 


„Naugeſchäft. 


Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
F Major a. D. Stadtrat Gaede, Kaufmann Greff- 
5 ra th. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 
i 8 Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
1 Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
5 8 Georg Manasse. Direktor Dr. Neisser. 
N Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 
= Fe Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Sohroeter. 
5 egierungs-Baumeiſter Weohselmann. Juſtizrath 
be Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 
3 Zeitung“ Wiemann. 


f 1 ' * l u 
Uheumalismus⸗- 
u. Gicht⸗Kraulen theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 
München, Buttermelcherſtr. 11/1 r. 


Hilfe 


gegen Blutſtockung. 


Hambu 
Rn e % >” 


n CC N n A 


Bartholo ; | 


T.seflund’s 


EFT EEE EEE TEE Zw, LEE ICE NET EEE YET 


a RN ge 


Reines concentrirtes 


Malz-Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 
beliebteste und wirksamste Leberthrankur. 
Milchzucker, chem. rein, (n. Prof. V. Soxhlet's Vert) 


Derselbe auch mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Milchzwieback 


eu Kraftsuppen für zarte, schwächliche Kinder. 


Malz-Suppen-Extract 


für magendarmkranke Kinder. 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


EA. tn — * 2 — an ee 


Zweig- 


Kehlkopfspeeialist Dr. Cybulski. 


Künstl. Leitung der Instrumental-Klassen : Prof. 


Präparate 


— 


Lanolin- 
Seife g 


Pfeilring. 
Rein, mild, neutral, Preis 25 tg. 
Eine Fettselfe ersten Ranges. 


Lanolinfabrik Martinikenfelde. 


Auch bei Lanolin - Toilette - Cream - Lanolin achte man auf die 
Marke Pfeilring. 


0. Titels Kunsttöpferei 


Ausstellung und Contore: 
Berlin, Mohrenstrasse 33, 
Fabrikation in Neuenhagen a. Ostbahn, 


liefert unter billigſter Berechnung 


weiße Oefen, Maßſolika⸗Oefen 
und Kamine ze, 


ftets in den modernſten Muſtern und hält ſich zur . Koſtenauſchlägen empfohlen 


Zeichnungen u und Original⸗Muſter auf Wunſch jederzeit zur rfügung 


quillt der Segen, auch die Erde pode ihn! 
Beweis: Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen, « « 


in denen sich die wirksamen Bestandtheile der Sodener Heilquellen vereinigt 
finden. Und dass diese Bestandtheile wirksam gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Bronchialkatarrh etc. sind, das weiss jedes Kind. 


Also: Gebrauchen Sie Fay's „ächte Sodener“ wenn Sie husten oder ver- 
schleimt, wenn Sie heiser oder erkältet sind; sie helfen Ihnen sicher! Wohlthuende 
Einwirkung auf den Magen! 


Erhältl. in allen Apotheken, Drogerien u. Mineralwasserhandlungen zum Preise von 85 Pig. 
por Schachtel. 


Globus - Putzextract 


ist die 


Krone aller 


Putzmittel. 


Laut den Gutachten von 3 gerichtlich vor 
eildeten Chemikern ist 


Globus - Putzextraet 


in seinen verzügllchen Eigenschaften 
unübertroffen! 


Fritz Schulz jun. 
— — Lei Dzig. 


Tobhmaterial aus eigene Bert werken 


= 51 


LOCÖMOB!LEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 


von 4-300 Pferdekraft, 


E MAGDEBURG- 
BUCKAU. 


8 tür Industrie und 
DJ . 


= S. Roeder's Bremer Börsenfeder 


S.ROEDER'S 


I BREMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Schreihfeder. 


Ueberall zu haben, man fordere ausdrücklich: 8. Roeder's Bremer 
Börsenfeder, 


bigkeit und Wonlgeschmack 


axonia Kaffee Schrof: 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


Se Überall zu haben. S 


Bethges. Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 70 285 


Srfindung des ge feel io Frof. Dr. Serold. 


5 
Kale 
Ake eig ten 


Absolut nicotin-unschädlich. nner Rauchgenuss. 
Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Preislagen, Gr’ n, Qualitäten und Quantitäten (auch 
Proben). Preisliste und Brochüre gratis. 


